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76. Jahrgang 


Der Regierungschef des faſchi Jta- 
— Benito Muſſolini, hal am Tech Ber- 
2 wieder verlaſſen. Am Vormittag des letz⸗ 
Reich Tages feines Staatsbeſuches in der 
mal baba uptſtadt hatte der Duce am Ehren- 
gel Unter den Linden einen Kranz nieder- 
ter 4,00 danach gemeinſam mit dem Füh- 
Weh ie große Parade der Truppen aller 
ter Machtsieile abgenommen. In unmit- 

rem Anſchlu d beim 


uſten 
aaia 
o. Bolſchafter Attolico, 
auerafoperfi Göring, Reihsminilter des 

wärkigen Frhr. v. Neurath, 
ot- 


Rom v. Haſſell ne Ben 
Der eine längere politiihe Ausſprache. 


um Abſchied waren mit 
. tglieder des Reichs kabi· 
der Reichskriegsminiſter und die Ober⸗ 
habe drei We 


rden und der Stadt Berlin erſchie 
5, n zahle 
eder des lomatiſchen Korps, dar- 
Bot Exzellenz 
die Mitglieder des Faſcio in 
gekommen, 


Geleit um dem Duce das 
ber, € verabſchiedete fih von Adolf Hit- 
beſtieg er mit Außenminiſter 


Graj Dann 
Wen . dem Generalſekretär der Fa⸗ 


5 Partei Starace und dem Miniſter 
ters, Ruda Zug. Der Stellvertreter des Füh- 
li Heß, beſtieg ebenfalls den Zug, 

e bis zur Landesgrenze be⸗ 


mum f 
eee 


Muſſolin: 


Abſchieds telegramm des Duce aus 
8 Aufſtein 


der In Verlaſſen des deutſchen Bodens hat 
gender Ta, den Führer 05 Kufſtein 5 


Ey der rann gerichtet: 


Rom, 30. September. 


Erinnerung an die unvergeß⸗ 
die 1 mii Ihnen und inmitten 
olkes verbracht habe, in 

durch Ši f für die Aufnahme, die ich 
babe, N die deutſche Nation gefunden 
pieles der einem Herzen voll des Shau- 
bons, daß Staft, der Arbeit und des Glau- 
Wwiedergeh mehr Land in feiner machtvollen 
rei ih ffol; jei, gehen beim Ueber- 
tihen Grenze meine Ge- 

zellenz. einmal zurück zu Eurer Er- 

D 


dz Dieſe Ta 
die ge haben die geiffige Solidarität 
und er ja Nüflonatfoziaffiine Deulſchland 
die Sejfi tra uh Jtalien verbindet, 5 
he und ee Eintracht ihrer Dot- 
f . osbarfeif ihrer Freund- 


Freundschaft 
eff und lebendiger 
Sie mit dem wiederholten 
dchlig ner Dankbarkeit meine anj- 
da fie dhe Herzliften wie Für Ale 
Sie in Obes Land. In der Erwar⸗ 
un Italien zu begrüßen 
ER m 


Arc.) Fernſprecher 6105, 6275. 


Poznan (Poſen), Freitag, 1. Oktober 1937 


Cebte Ausſprache zwiſchen Hitler und Mufjotini 


Der Duce von Berlin abgereiſt 


Muſſolini trat noch einmal an das geöffnete 
Fenſter und ſprach mit Adolf Hitler. Dann 
wurde das Abfahrtsſignal gegeben: der Duce 
winkte den Deutſchen und Italienern auf dem 
Bahnſteig zu, die italieniſche Nationalhymne 
rauſchte auf, der Zug verließ die Halle, um 
über München⸗Kiefersfelden nach Rom zu 
fahren. 


Bald nach 16 Uhr iſt der Führer, dem u. a. 
Miniſterpräſident Generaloberſt Göring und 
Reichsminiſter Freiherr von Neurath und 
Dr. Goebbels folgten, unter dem Jubel der 
Menge wieder in die Reichskanzlei zurück⸗ 
gekehrt. Ueber dem Haus des Reichspräſi⸗ 
denten iſt die Standarte des Duce niederge⸗ 
gangen. Die großen Tage des Staatsbeſuches 
des italieniſchen Regierungschefs ſind vorüber. 


Ein ſymboliſches Bild! ` 
Muſſolini während feiner bedeutungsvollen Rede auf dem Maifeld in Berlin. Im Hinter⸗ 
grund die Standarte des Führers Adolf Hitler 


Der Muſſolinibeſuch 
ein unvergleichlicher Erfolg 


Starker Eindruck der Wehrmachtparade — Ausführliche Berichte 
der Londoner Frühpreſſe 


Die Londoner Morgenblätter berichten aus- 
führlich über die Abreiſe Muſſolinis aus 
Deutſchland und über die große Parade, die in 
Berlin zu Ehren des Duce abgehalten wurde. 
Darüber hinaus jtellen fajt ſämtliche Blätter 
Vermutungen über das Ergebnis der Beſpre⸗ 
chungen des Führers mit dem Duce an. s 


Im Berliner Bericht der „Times“ heißt es 
unter anderem, Muſſolini habe am Mittwoch 
Berlin verlaſſen nach einem fünftägigen Be- 
ſuch, der ein unvergleichlicher Erfolg geweſen 
ſei. Der italieniſche Regierungschef ſei zwei⸗ 
fellos von der militäriſchen Macht Deutſchlands 
ſehr beeindruckt worden. Die künftigen diplo⸗ 
matiſchen Ereigniſſe würden vorausſichtlich zei⸗ 
gen, welche Fragen erörtert worden ſeien und 


zu welchen Ergebniſſen man gelangt ſei. 


Der Berliner Korreſpondent des „Daily 
Telegraph“ ſchildert in eindrucksvoller 
Weiſe die Parade der Wehrmacht in Berlin. 
Der Vorbeimarſch der 14000 habe eine glanz⸗ 
volle Demonſtration dargeſtellt. Die Soldaten 
ſeien in beſter Form geweſen, was wohl beſon⸗ 
ders hervorgehoben werden müſſe, da ſie alle an 
den Manövern teilgenommen hatten. Deutſch⸗ 
land könne ſtolz ſein auf die Truppenteile, die 
Eee vor dem Duce in Berlin aufmarſchiert 
eien. 


Die „Morning Poſt“ veröffentlicht einen 
Artitel, in dem es unter anderem heißt. 
Deutſchland und Italien hätten jetzt die Regie⸗ 
rungen, die ſie wünſchten. Engliſcherſeits 
müſſe man dieje Tatſache hinnehmen als eine 


neue Grundlage der europäiſchen Politit. 


Gerichts⸗ und Erfüllungsort auch für Zahlungen Poznan. — Fernſprecher 6275, 6105. 


Nr. 225 


Einſtige Kriegsgegner machten 


den Anfang 
Rom, 29. September. 


Die überwältigende Völkerkundgebung auf 
dem Berliner Maifeld mit den Reden des Füh⸗ 
rers und des Duce und ihrem ſtarken Scho in 
der Weltpreſſe füllten den Mittwoch über faſt 
die ganze italieniſche Preſſe bis auf die letzte 
Seite aus. Trotzdem hat aber auch der letzte 
Tag Muſſolinis in Berlin mit der feierlichen 
Kranzniederlegung am Ehrenmal und der an⸗ 
ſchließenden Parade inſofern eine letzte weitere 
Steigerung gebracht, als — wie „Tribuna“ in 
Uebereinſtimmung mit anderen Blättern aus⸗ 
führt — dieſer Kranzniederlegung eine tiefe 
Bedeutung zukommt. „Sie hat die Freund⸗ 
ſchaft der beiden Völker beſiegelt, die eines 
Tages unter den Wechſelfällen einer durch die 
neue Zeit überwundenen Geſchichte mit der 
Waffe in der Hand gegeneinander ſranden. Sie 
bildete damit auch für die Worte des Friedens, 


I pie die beiden Führer des nationalſozialiſtiſchen 


Deutſchland und des faſchiſtiſchen Italien auf 
dem Maifeld an die Welt gerichtet haben, ein 
feierliches Unterpfand.“ Der gleiche Sinn und 
die gleiche Bedeutung lag, wie es an anderer 
Stelle der „Tribuna“ heißt, auch über dem Ab: 
ſchied des Duce vom Führer. „Dieſer Abſchied 
geſchah in der nämlichen Feierlichkeit und herz⸗ 
lichen Freundſchaft, die bei den unvergeßlichen 
Kundgebungen dieſer Tage den tragenden 
Grundton gebildet haben.“ 


„das traurige Schauſpiel 
der franzoͤſiſchen Preſſe“ 


Rom, 29. September. 


Das internationale Echo, das die Deutſch⸗ 
landreiſe und insbeſondere das Völkertreffen 
auf dem Maifeld und die Reden der beiden 
Führer haben, behandelt die italieniſche Preſſe 
eingehend. Die als zweideutig und verbittert 
bezeichnete Sprache der Londoner „Morning 
Poft“ wird vom „Giornale d'Italia“ aus der 
in engliſchen Kreiſen herrſchenden Beſorgnis 
erklärt, daß die Dreierbeſprechungen nicht zu 
jenem Ergebnis kamen, das man bereits vor⸗ 
ausſehen wollte. Dasſelbe römiſche Blatt ſtellt 
feſt, daß man in der franzöſiſchen Hauptſtadt 
offenbar den tieferen Sinn des Völkertreffens 
auf dem Berliner Maifeld überhaupt nicht er⸗ 
faßt hat. Auch der Pariſer Vertreter der „Tri⸗ 
buna“ wendet ſich gegen „die unglaubliche Ver⸗ 
ſtändnisloſigkeit der franzöſiſchen Preje“ 
Während der erſte durch Rundfunk vermittelte 
Eindruck der Reden Muſſolinis und Hitlers 
ſehr ſtark geweſen fei und bei nicht wenigen Zu⸗ 
ſtimmung gefunden habe, laſſe bereits die 
Mittwoch⸗Morgenpreſſe deutlich die von oben 
erhaltene Weiſung erkennen, alles auf einen 
franzöſiſchen Plan zu ſtellen und unter allen 
Amſtänden an ihrer verſtauchten Ideologie und 
einem ungerechtfertigten Stolz feſtzu hallen. 
Der Korreſpondent wendet ſich insbeſondere 
entſchieden gegen den „Figaro“, der auf Grund 
lächerlicher Behauptungen Italien auch noch 
gute Ratſchläge erteilen möchte! Der Korre- 
ſpondent betont ſchließlich, daß trotz des irau- 
rigen Schauſpiels, das die franzöſiſche Preſſe 
bei dieſer Gelegenheit geboten habe, die 
ſentlichteit in Frankreich ganz anderer Mei⸗ 
nung ſei. Die faſchiſtiſchen Ideen der Ordnung 
Be en zwiſchen den Völtern ge- 

i er mehr an Boden und können 
durch nichts aufgehalten werden. 


. 
Oef⸗ 
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Friede für Europa 


Zuſammenfaſſende Berichte der Warſchauer 
Preſſe 


Ueber den letzten Aufenthalt des Chefs 
der italieniſchen Regierung wird die polniſche 
Oeffentlichkeit durch eine kurze Meldung der 
Poln. Telegr.-Agentur unterrichtet. Es heißt 
darin, 

wenn keine amtliche Verlautbarung über 

die Ergebniſſe des Beſuches bekanntgegeben 

würde, dann, weil ſein imponierender 

Verlauf und die mehrfachen Erklärungen 

beredt genug ſeien. 
Sie hätten den Charakter und die Ziele der 
Freundſchaft, die die deutſche und die italieni- 
ſche Nation verbinden, klar gezeigt. 

Der Berichterſtatter der „Gazeta Polſka“ 
erklärt, in diplomatiſchen Kreiſen herrſche die 
Auffaſſung, daß zwiſchen Berlin und Rom die 
Ziele und die Taktik in allen Fragen weithin 
in Uebereinſtimmung gebracht worden ſeien, die 
die beiden Großmächte betreffen und die in dem 
bekanntgegebenen deutſch-italieniſchen Protokoll 
vom 23. Oktober 1936 feſtgelegt worden ſind. 


Der klerikale „Maly Dziennik“ ijt über⸗ 
zeugt, daß 
die Begegnung Adolf Hitlers mit Muſſolini 
auf deutſchem Boden nicht ohne Rückwirkung 
auf die allgemeine europäiſche Politik 


bleiben wird. Der 115 Millionen ſtarke Block. 
den Muſſolini und der Führer repräſentieren, 
der gut bewaffnet und außerordentlich diſzipli⸗ 
niert iſt, ſtelle eine gewaltige Macht dar. 

Der ſchwerinduſtrielle „Furier Polſki“ 
ſtells in feinem heutigen Leitartikel feft, die 
politiſchen Konſequenzen dieſes Beſuches würden 
noch für Ionge Zeit zu ſpüren fein. Spannun⸗ 
gen und erhebende Augenblicke, wie die, die 
Deutſchland während der letzten Tage durch⸗ 
lebte, blieben nicht ohne Folgen. Auch für das 
internationale Leben würden fte von Bedeutung 
ſein. 


„Ein mächtiges deutſches Reich“ 


Paris, 90. September. 


Die Zuſammenkunft Adolf Hitlers und Muſſo⸗ 
linis wird erſt jetzt in der franzöſiſchen Preſſe 
in ihrer wahren Bedeutung gewürdigt. Die 
Blätter hatten bisher verſucht, den deutſch⸗ 
italienifchen Kundgebungen einen, wenn auch 
nach außen hin ſehr feierlichen, jo doch politiſch 
mehr oder weniger belangloſen Charakter zu 
geben. Heute müſſen fte wohl oder übel einge: 
ſtehen, daß die Achſe Berlin —- Rom eine Wirk⸗ 
lichkeit iſt, mit der man rechnen muß und die 
heute feſter denn je jteht. 

Man gibt zu, daß der Wiederaufbau der 

deutſchen Wehrmacht erfolgreich durchgeführt 

wurde und daß das Reich heute wieder zu 

einem politiſchen Machtfaktor angewachſen 

iſt, mit dem alle anderen Mächte in Europa 
rechnen müßten. 


Die Blätter unterſtreichen in dieſem Zuſammen⸗ 
hang die verſchiedenen militäriſchen Kundgebun⸗ 
gen, angefangen von den Manövern in Mecklen⸗ 
burg bis zu der Schlußparade am Mittwoch, die 
nach allgemeiner Anſicht äußerſt eindrucksvoll 
geweſen iſt. 

Der „Jour“ erklärt, der allgemeine Ein⸗ 
druck, der vorherrſche, ſei der eines mächtigen 
Deutſchen Reiches. Deutſchland ſei befriedigt, 
von ſeinem Gaſt ein feierliches Freundſchafts⸗ 
bekenntnis erhalten zu haben, das nicht weni⸗ 
ger Wert habe als die Anterzeichnung irgend⸗ 
eines Vertrages. 

In der „Epoque“ bedauert de Kerillis, 
daß Frankreich während des abeſſiniſchen Feld⸗ 
zuges Italiens die Gelegenheit nicht ergriffen 
habe, das italieniſche Bort im Einvernehmen 
mit England zu „erjtiden“ (J). Deutſchland fei 
damals noch nicht fähig geweſen, Italien zu 
Hilfe zu eilen. 

Man hätte damit eine auſſtrebende Macht 

vernichten können, die ſich heute als Neben⸗ 

buhler im Mittelmeer zeige, als Rivale in 

Oſteu ropa und als erklärter Verbündeter 

Deutſchlands. 


Natürlich verſucht ein Teil der Blätter wie⸗ 
der, den gewaltigen Eindruck, den die Zuſam⸗ 
menkunft Adolf Hitlers und Muſſolinis gemacht 
hat, durch teils nichtsſagende, teils abfichtlich 
böswillige Kommentare abzuſchwächen und in 
oft ſehr plumper Form alle möglichen Verdäch⸗ 
tigungen auszuſprechen. 


Kein zweites Moskau in Spanien! 


Rom, 29. September. 


Neben ſeiner grundſätzlichen Betrachtung der 
Tage Muſſolinis in Deutſchland warnt „Gior⸗ 
nale d'Italia“ davor, heute auf Einzelfragen 
der Außenpolitik einzugehen, über die Muſſo⸗ 
lini und Hitler bei ihren Unterredungen ge⸗ 
meinſam nach dem neueſten Stand ihre An⸗ 
ſichten ausgetauſcht und präziſtert haben. Was 
ami Spanien angeht, erhebt das halb⸗ 
1185 We die nachdrückliche Forderung, daß 
müle 8 mit dem Problem fertig werden 

ſe. „Das hat in europäiſchem Geiſte und in 

Haren und endgültigen Formen, das heißt ohne 
gefährliche Kompromiſſe, die nur einen mehr 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 1. Oktober 1937 


oder weniger kurzen Waffenſtillſtand, nicht aber 
das Ende des Bürgerkrieges bringen würden, 
und mit einer nationalen Regierung zu erfol⸗ 
gen, die in der Lage iſt, den Frieden in Spa⸗ 
nien zu gewährleiſten und ſich ſedem von außen 
kommenden Einfluß zu widerſetzen. Nachdem 
es feſiſteht, daß Italien und Deutſchland in 
Spanien keinerlei Vorteile, weder territorialen 
Beſitz noch Kontrollmöglichkeiten über die Mit: 
telmeerverbindungen dritter Staaten ſuchen, 
läßt ſich die Politik der beiden Regierungen in 
zwei Grundſätzen zuſammenfaſſen: Offene Ab⸗ 
lehnung der Einrichtung eines zweiten Mos⸗ 
kau in Madrid oder Barcelona und entſchloſſene 
Ablehnung einer machtloſen Regierung, die 
mehr die Intereſſen des Auslandes als die 
nationalſpaniſchen Intereſſen vertritt und der 
Vorläufer eines Wettlaufes mit mehr oder 
weniger beſchleunigten Etappen auf dem Wege 
zum Umſturz wäre.“ 


Dr. Goebbels an die Berliner 
Bevölkerung 


Der Gauleiter von Berlin, Reichsminiſter 
Dr. Goebbels, erließ an die Berliner Bevölke⸗ 
rung eine Erklärung folgenden Inhalts: „Die 
Berliner Bevölkerung hat bei dem Staats⸗ 
beſuch des Duce des faſchiſtiſchen Italien, vor 
allem gelegentlich des Millionenaufmarſches 
auf dem Maifeld eine Disziplin und Maſſen⸗ 
haltung bewieſen, die der höchſten Bewunde⸗ 
rung wert iſt, beſonders auch deshalb, weil 
dieſe Demonſtrationen Ausmaße annahmen, 
die bisher auch in Berlin unbekannt waren 
und infolgedeſſen außerordentlich erhöhte An⸗ 
forderungen an den Gemeinſchafts⸗ und Bei⸗ 
ordnungswillen jedes einzelnen ſtellten. Ich 
ſpreche dafür der Bevölkerung von Berlin 
Dant und Anerkennung aus.“ 


Große Abſchlußparade 


14000 marſchieren vor Hitler und Muſſolini 


Der letzte der drei unvergeßlichen Berliner 
Feſttage klang mit einer Parade von nahezu 
14 000 Offizieren, Unteroffizieren und Mann⸗ 
ſchaften aller Waffengattungen der Wehr⸗ 
macht vor ihrem Oberſten Befehlshaber und 
Benito Muſſolini aus. 


Kurz wor 11 Uhr trat der Kommandierende 
General des III. Armeekorps, General v. 
Witzleben, an der Ecke der „Linden“ und der 
Wilhelmſtraße in den Kreis ſeiner Stabs⸗ 
offiziere, und wenige Minuten ſpäter brauſte 
wie eine Flutwelle das vieltauſendſtimmige 
Heilrufen der Menge vom Wilhelmplatz 
heran. Dieſe Woge der Begeiſterung beglei⸗ 
tete den Führer und Reichskanzler, der nun 
ſeinem Wagen entſtieg, gefolgt von dem 
Oberbefehlshaber der Wehrmacht, Reihs- 
kriegsminiſter Generalfeldmarſchall v. Blom⸗ 
berg, und den Oberbefehlshabern der drei 


Wehrmachtteile. General von Witzleben er⸗ 
ſtattete die Meldung: „Mein Führer, ich 
melde zur Parade angetreten: 591 Offiziere, 
13 095 Unteroffiziere und Mannſchaften, 1894 
Pferde, 145 beſpannte Fahrzeuge, 613 Kraft⸗ 
fahrzeuge und 144 Krafträder.“ 

Kaum hatte der General geendet, als neuer 
Jubel die Ankunft des Duce vom Ehrenmal 
her kündete, der nun vom Führer mit herz⸗ 
lichen Worten begrüßt wurde. Beide Staats- 
männer beſtiegen den erſten Kraftwagen, der 
Präſentiermarſch klang auf, und in lang⸗ 
ſamem Tempo folgte die Vorbeifahrt an den 
Truppen, die auf der Feſtſtraße und rings um 
den Königsplatz ausgerichtet ſtanden. Dann 
folgte der Vorbeimarſch, der bis 12.45 Uhr 
dauerte. Durch das Spalier der jubelnden 
Maſſen begaben ſich der Führer und der Duce 
über die Feſtſtraße zurück in die Reichs⸗ 
kanzlei. i 


Kabinettsſitzung in London 


Spanien und der Ferne Oſten 


London, 29. September. 

Das engliſche Kabinett tagte am Mittwoch 
3% Stunden. Wie verlautet, befaßte ſich der 
größte Teil der Beſprechungen mit der inter⸗ 
nationalen Lage und insbeſondere mit dem 
Mittelmeerproblem und dem Konflitt im Fer⸗ 
nen Oſten. 

Zunüchſt ſtimmte das Kabinett dem endgül⸗ 
tigen Text der engliſch⸗franzöſiſchen Note an 
die italieniſche Regierung über Spanien zu, die 
vorausſichtlich gegen Ende der Woche dber- 
reicht werden wird. Der diplomatiſche Reuter⸗ 
korreſpondent ſchreibt, daß hinſichtlich des 
Funktionierens des Arrangements von Nyon 
und der italieniſchen Beteiligung an der Mit⸗ 
telmeerpatrouille eine optimiſtiſche Stimmung 
unter den Miniſtern geherrſcht habe. In die⸗ 
ſem Zuſammenhang habe man auch die Anſicht 
vertreten, daß 

die geplanten engliſch⸗italieniſchen Beſpre⸗ 

chungen die Frage der Zuſammenarbeit für 

eine Löſung des ar Konfliktes um⸗ 
aſſen 


ſollen. Laut „Preß Aſſociation“ werde die 
Note auf die Notwendigkeit hinweiſen, daß die 
Mächte, die das Nichteinmiſchungsabkommen 
unterzeichnet haben, dieſes Abkommen dem 
Buchſtaben und dem Geiſte nach genau befolgen 
müßten. 


Das Kabinett beſchäftigte ſich dann eingehend 
mit der Lage im Fernen Oſten, wobei insbeſon⸗ 
dere auch kürzlich eingetroffene Berichte über 
die Bombardierung der Zivilbevölkerung be⸗ 
ſprochen wurden. Laut Reuter glaubt man 
nicht, daß der von gewiſſen Kreiſen gemachte 
Vorſchlag zu einem Boykott japaniſcher Waren 
von der engliſchen Regierung gebilligt werde. 
Wie verlautet, werde die engliſche Regierung 
jedoch im Notfalle bereit ſein, als Vermittler 
zwiſchen den beiden Streitparteien im Fernen 
Oſten aufzutreten. Möglicherweiſe ſei auf der 
Sitzung auch die Frage erörtert worden, ob 
nicht eine „ſchärfere Aktion“ als die Entſendung 
von Proteſtnoten an Tokio unternommen wer⸗ 
den könne. 


Sitzung des Miniſterrals 


Am 29. September d. J. fand in Warſchau 
in den Nachmittagsſtunden eine Side des 
Miniſterrats unter dem 1 iniſter⸗ 
präfidenten Slawoj⸗Skladkowſti ſtatt. Auf 
dieſer Sitzung beſtätigte der e die 
Bilanz und die Gewinn- und Verluſtrechnung 
der „Polniſchen Staats⸗Eiſenbahnen“ für das 
Jahre 1936, d. h. für die Zeit vom 1. Ja- 
nuar 1936 bis zum 31. Dezember 1936. 

Dann beſtätigte der Miniſterrat den vor⸗ 
läufigen Finanz⸗ und Wirtſchaftsplan der 
ſtaatlichen Waldwirtſchaft für das kommende 
Geſchäftsjahr, das am 1. Oktober d. J. be 
ginnt. In dieſem Jahr wird der Nutz- 
nießungsplan — der die Grundlage für den 
Finanz⸗ und Wirtſchaftsplan iſt — auf der 
nächſten Sitzung den geſetzgebenden Kammern 
zuſammen mit dem Nutznießungsplan für das 
Jahr 1938/9 vorgelegt. 


der polniſche Lehrerverband 
unter Vormundſchaft? 


Die Warſchauer Verwaltungsbehörden ord⸗ 
neten eine Reviſion in den Büros des Polni- 
ſchen Lehrerverbandes an. Die dazu beſtimm⸗ 
ten Beamten prüften den ganzen Dienstag hin⸗ 
durch bis 3 Uhr früh die Bücher, Dokumente 
und die Korreſpondenz. Die Ergebniſſe ſind 
noch nicht bekannt. 

Es verlautet jedoch, daß Ueberſchreitungen 
des Haushalts für das laufende Jahr in Höhe 
von 200 000 Zloty vorgekommen ſind ſowie daß 
verſchiedene Vergünſtigungen für die Vor⸗ 
ſtandsmitglieder, z. B. diskrete Kredite in Höhe 
von ca. 24000 Z1., gewährt worden feien. Im 
Zuſammenhang damit iſt es nicht ausgeſchloſſen, 


daß in Kürze der polniſche Lehrerverband 
unter Vormundſchaft geſtellt wird, d. h. einen 
Regierungskurator erhält. 


Lord peel geſtorben 
London, 29. September. 


Der Urheber des vielerörterten Teilungs⸗ 
planes für Paläſtina, Lord Peel, ift am Mitt- 
woch im Alter von 70 Jahren in Petersfield 
geſtorben. 


Mißerfolg der Marinekonferenz? 


Die Redaktionsarbeiten machen Schwierigkeiten 
g Paris, 29. September. 


In einer Verlautbarung des franzöſiſchen 
Marineminiſteriums heißt es: Die engliſchen, 
franzöſiſchen und italieniſchen Abordnungen auf 
der Marinekonferenz in Paris konnten ihre 
Redaktionsarbeiten am Mittwoch abend noch 
nicht zum Abſchluß bringen. Eine neue Sitzung 
— 5 am Donnerstag vormittag um 11 Uhr 
tatt. 


In gut unterrichteten Kreijen verzeichnet 
man das bisherige Nichtzuſtandekommen in ge⸗ 
wiſſer Hinſicht als einen Mißerfolg, da ein 
endgültiger Abſchluß dieſer Konferenz für 
Mittwoch abend angekündigt worden war. 


Nach einer anderen Darſtellung ſollen die 
engliſchen, franzöſiſchen und italieniſchen Dele⸗ 
gierten bei der Marinekonferenz um 18 Uhr 
von neuem zuſammengetreten ſein, um die 
Unterzeichnung eines Abkommens vorzunehmen, 
das die techniſchen Bedingungen der italieni⸗ 
ſchen Beteiligung an dem Abkommen von Nyon 
feſtlegt. 


— 


geſellſchaft „Airs Pyrenées“ hat, wie Ha 


. 
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Unaufhaltſamer Vormarſch 


in den Bergen Aſturiens 

Der nationale Heeresbericht vom Mittwoch 

Im nationalen Heeresbericht vom Mittwoch 
heißt es: 

Aſturien: An der Oſtfront ſetzten un 
ſere Truppen ihren Vormarſch in weſtlicher 
Richtung fort. Sie beherrſchen nunmehr das 
Sella⸗Tal, und beſetzten Liordon im Nord: 
weſten von Mofrecho, eine Reihe wichtiger 
Höhenſtellungen und mehrere Dörfer, ſowie 
San Martin de Grazoles. Unſere Truppen 
kamen auf dem linken Flügel bis an die Seen 
oon Covadenga. 125 rote Milizſoldaten liefen 
zu uns über, Im weſtlichen Abſchnitt In 
fanterie- und Artilleriefeuer. 

eon: Eine unſerer Kolonnen nahm ihren 
Vormarſch bei Orcada im Abſchnitt von 
Mampodre auf und beſetzte die Bergketten 
von Pena de Cas Maderas und Collado de 
Murias. Die Vorhuten kamen bis Pinar de 
Lillo und vereinigten ſich auf der Straße von 
Tarna mit den bei Cofinal operierenden 
Kampfverbänden. Sie bemächtigten ſich ferner 
der feindlichen Stellungen von Cueto, Por? 
cado, Las Canteras und Los Negros. Eine 
andere Kolonne brach den feindlichen Wider? 
ſtand im Norden von Malporquera und 
ſtellte die Verbindung her zwiſchen dem bei 
Malporquera und Pena de Aguila operieren- 
den Truppen. Unſere Truppen beſetzten fer 
ner Loma Verde, Vega Mican, Rocallo un 
eine Höhe. ? 

Aragon: Am Dienstagabend wurde ein 
feindlicher Angriff auf unſere Stellung von 
Caldearenas abgeſchlagen. 


Barcelona ohne Brof 


Hilferuf der ausländiſchen Konſuln 


Wie in Salamanca bekannt wird, find amt 
liche Benzinvorräte des Petroleummonopols 
Barcelona in Brand geraten und vollſtändig 
vernichtet worden. Die ausländiſchen Konſuln 
in Barcelona haben ihre Regierungen gebeten, 
mit Brot verſorgt zu werden. Die im 12 
der baskiſchen Bolſchewiſten ſtehende Luſtſahe 
aus Bayonnne meldet, wegen der Gefahren, die 
für ihre Piloten aus der Ueberfliegung natios 
nalſpaniſchen Bodens erwuchſen, „einen Te 
ihrer Linien“ vorläufig eingeſtellt. 


Mehr lann man nicht verlangen! 


Am Sonntag fand auf dem Tarnowitzer nn 
eine Kundgebung ſtatt, die fih gegen die a nD 
gebliche Verfolgung der Polen in Deutscha 
richtete. Die „Polſta Zachodnia“ veröffentlt 
die dabei gefaßte Entſchließung, die folge 
Wortlaut hat: 

„Wir verlangen: pie 

Anwendung der gleichen Mittel gegen egen 
deutſche Minderheit in Polen, wie fie 8 pet 
die Polen in Deutſchland angewandt wer len 

Ein Verbot, deutſche Zeitungen in PP | 
zu verkaufen. ur | 

Beſchränkung —.— Genehmigungen 
Reiſe nach Deutſchland. 

Auflöſung der Mittel: und gortsjguler 
bis auf bie Zahl der polniſchen Schulen i, 
Deutſchland, beſonders Auflöſung des 
ſchen Gymnaſtums in Tarnowitz. 4 

Aufhebung der deutſchen Gottesdienſt len 

Ausweisung der Optanten, da auch po 
aus Deutſchland ausgewieſen werden. jär 

Entziehung der Unterſtützung (2) find. 
Deutſche, die nach Deutſchland geflüchte nter. 
Parzellierung der Donnersmarchſchen peut 

Kürzung der Polizeiſtunde für die licher 
ſchen Lokale und die Entziehung jämt i 
Konzeſſionen von Deutſchen. k in 

Beſeitigung deutſcher Auſſchriſten 
öffentlichen Lokalen. S% A 

Auflöſung der deutſchen Organiſationge * 

Gleichzeitig verlangen wir eine © mi 


Eana m a 


5 
dene Haltung gegen Danzig, denn €? A 
die Stärke und Macht unjeres Staates 
len. Wir können nicht dulden, daß 
Danziger Behörden polniſche Bürger | 
haften und polniſche Kinder mit igen. 
zum Veſuch der deutſchen Schule zm p" 
Der Uebermut des Danziger, Eſels MM | 
bändigt werden.“ 

Die Tarnowitzer Entſchließung 
mehr überboten werden, bemerkt 4 
„Kattowitzer Zeitung“. Sollte noch ir eine 
ſchoft in Oberſchleſten den Ehrgeiz HABA) gen? 
Reſolution zu fallen, dann wird fie m lebe 
die Internierung ſämtlicher in Polen ben den 
Deuiſchen fordern müſſen, will fie ne einiger 
Tarnowitzer Kundgebern auch nur 
maßen beſtehen. SH 


iflpilze 
nenn Tote durch Giftig 


ten 
8 b pranti? 
Zwei Mailänder Familien ernie zum 
ſchwer nach dem Genuß von Pilzen. 15 de 
Dienstag waren ſieben Mitglieder e 
milien geftorben. Inzwiſchen ſind legen, 1 
Angehörige ihren Erkrankungen © ie nter“ 
daß neun Tote zu beklagen find. Vergiftu 
ſuchungen haben ergeben, daß die ien 
gen von äußerſt giftigen einſam 
rühren, die beide Familien ger en 
jammelt hatten. Nur die jung geblieben, 
der der Familien ſind am So e 
weil i ihres jungen nsal 
keine Pilze zu effen bekamen. 


kann oh 
ierzu ay 
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ässlichen Zahnbelag 


und üblen Mundgeruch 
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Politiſches Bild 
aus Rumänien 


Man kann nicht jagen, daß eine Ber- 
ſtändigung in den zwiſchen Rumänien 
und Angarn ſchwebenden Fragen nicht 
dach rumäniſcherſeits gewünſcht würde. 
Eine gewiſſe Bereitſchaft, wenigſtens zu 
einer richtunggebenden Ausſprache zwi⸗ 
ſchen dieſen Staaten, iſt in Rumänien 
on vor der letzten Kleinverbandstagung 
unverkennbar geweſen, um jo mehr, als 
i ganz gewiß auch einem Wunſche Frant- 
eichs entſpricht, das damit die Erwartung 
verbindet, Ungarn für einen anderen 
außenpolitiſchen Kurs gewinnen zu fön- 
nen. Zumindeſt iſt man in Rumänien 
en en und möchte fiH dem 
oßen undesgenoſſe fälli 
eigen genoſſen gerne gefällig 
$ Freilich ſchafft gerade die durchaus 
e Forderung Ungarns, das Los ſeiner 
ußerſtaatlichen Volksgruppe in den Mit: 
zu funkt der Verſtändigungsbedingungen 
ſtellen, für Rumänien ernſtes Kopfzer⸗ 
rechen. Es muß aber durchaus anerkannt 
ea en, dak Ungarn mit diejer Haltung 
5 Weg beſchreitet, der in der Geſchichte 
925 Minderheitenfrage einen ausſchlag⸗ 
ei enden Klärungsprozeß einzuleiten ge⸗ 
ig it. Es ijt kein Zweifel, daß ſich 
An allgemein befriedigender Rechtszu⸗ 
5 d in der Exiſtenzfrage der Volksmin⸗ 
heiten nur durch eine zwiſchenſtaatliche 
Usſprache wird erreichen laſſen. 
mit er gerade in letzter Zeit in Rumänien 
betonter Heftigkeit einſetzende Kampf 
8 men das paraſitäre Judentum lenkt die 
Polt erkſamkeit der verantwortlichen 
Se r des Landes nach der Richtung 
Tr atſächlichen wirtſchaftlichen, kulturel⸗ 
ö fäbelitiſchen und endlich auch raſſiſchen 
W rung des rumäniſchen Volkes. 
in von all den Forderungen, die man 
Atom Preſſe und in politiſchen Pro- 
reden zur Einſchränkung des jüdi⸗ 
l tudes erhebt, auch nur ein Brum- 
erfüllt werden, jo wäre damit dem 
ſchon erheblich gedient. Allein 
Wort und Tat iſt hier eine ſehr 
Kluft. Ohne Zweifel ſcheut man 
nich atſächlichen Maßnahmen zurück, um 
geldſ in den politiſch maßgebenden und 
verſtzendenden Kreiſen Frankreichs zu 
wenn Men. Es wird hierbei verſtändlich, 
Gefap die Erklärung Chautemps über die 
r der unkontrollierten und allzu 


te} 
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Hotel „Graf Reden“ 
in Chorzów geſchloſſen! 


Die „Kattowitzer Zeitung“ ſchreibt: 

Vor etwa drei Wochen erſchienen in dem 
in deulſchem Beſitz befindlichen Hotel „Graf 
Reden“ in Königshütte (Chorzów) eine om- 
miſſion der Baupolizei jowie ein ſanitärer Un. 
N osion, um fämtliche Räume, 
d. h. Hotel, Reſtaurationsbetrieb und Säle 
einer Reviſion zu unterziehen. Die Beamten 
der Stadtverwaltung Chorzöw beanſtandeten 
den Juſtand des Gebäudes und ſeiner Ein- 
richlung. Kurz darauf wurde die Reden-Ge⸗ 
ſellſchaft aufgefordert, die von den Kommiſ⸗ 
ſionen feſigeſtellten angeblichen Mängel zu 
beſeitigen, andernfalls die Schließung der Be- 
kriebe erfolgen würde. Die Liſte dieſer plöß- 
lich enkdeckken Unzulänglichkeiten war ſehr 
umfangreich und umfaßte 47 Punkte. Die Ge- 
ſellſchaft ſah ſich vor eine nur ſchwer zu löſende 
Aufgabe geſtellt, da die von der Behörde ge⸗ 
forderten Maßnahmen zum Teil bauliche Ber- 
änderungen erforderlich machen, die längere 
Zeit in Anſpruch nehmen und jehr betrådt- 
liche Mittel erfordern würden. Trotzdem hat 
die Geſellſchaft fih bereit erklärt, den behörd⸗ 
lichen e e nachzukommen und die 
Arbeiten in Angriff . wenn die 
Gewähr gegeben würde, daß ſich auf dieſe 
Weiſe eine Schließung vermeiden ließe. Eine 
ſolche Zuſicherung iff nicht gegeben worden. 


Am Montag, dem 27. Sepfember, wurde 
nun die Schließung des Reſtaurationsbetrie- 
bes vorgenommen. Es erfolgte zugleich die 
Schließung des ſogenannten „Weißen Saa- 
les“, der mehreren deutſchen Vereinen ſtändig 
für ihre Verſammlungen bzw. Uebungen ge- 
dient hatte. Praktiſch ift aber auch der Große 
Saal bereits 18. der Oeffentlichkeit entzogen. 
Eine deufihe Organiſation, die dort in den 
nächſten Tagen eine Verſammlung abhalten 
wollte, hat die Genehmigung dazu nicht mehr 
erhalten. 

Die Schließung des „Graf Reden“ iſt ein 
neuer ſchwerer Schlag egen das Deutſchtum. 
Nachdem die deutſchen Organiſationen in den 
meiſten Ortſchaften des Zentralreviers ſchon 
längſt keine Verſammlungsräume mehr zur 
Verfügung geſtellt bekommen, iſt der „Reden“ 
einer der lekten Orte geweſen, wo fie ihre Bu- 
flucht nehmen konnten. Der Große Saal die⸗ 
les Hotel- und Reſtaurationsbetriebes iſt von 
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beſonderer Bedeutung auch für das deutiche 
kulturelle Leben in Chorzöw und Umgegend, 
da er die Heimſtätte des Deutſchen Theaters 
iſt. Die Durchführung der Vorſtellungen in 
der diesjährigen Spielzeit iſt für Königshütte 
ſomit alſo in Frage geſtellt. 
Von behördlicher Seite verlautet, daß das 
Vorgehen gegen dieſen deutſchen Beſitz als 
eine „Repreſſivmaßnahme“ anzuſehen fei: In 
Deutich = Oberſchleſien, und zwar in Groß: 
Strehlitz, ſei ein „Polniſches Haus“ geſchloſſen 
worden, und deshalb ſei jetzt die Beanſtan⸗ 
dung der baulichen Verhältniſſe und der inne⸗ 
ren Einrichtung des „Graf Reden“ erfolgt. 
Von der „Schließung eines Polniſchen 
Hauſes“ kann nicht die Rede ſein. 
Es handelt ſich vielmehr darum, daß man 
dem Erſuchen einer polniſchen Genoſſenſchaft 
auf Erlangung einer Schankkonzeſſion in 
einem ihr gehörenden Hauſe nicht ſofort end⸗ 
gültig nachkam, ſondern daß dieſe Konzeſſion 
nur vorläufig erteilt wurde. Die Angelegen⸗ 
heit iſt noch völlig in der Schwebe, und die 
vorläufige mich den in Groß⸗Strehlitz ift 
für die polniſche Genoſſenſchaft ja nicht ein⸗ 
mal ungünſtig. Trotzdem entſchließt man ſich 
in Chorzów zu einer Maßnahme, deren Re- 
preſſivcharakter offen zugegeben wird. Die 
Chorzower Stadtverwaltung verrät alſo die 
gleiche Einſtellung die vom „Fall Pieniezny“ 
her bekannt iſt. Auch hier hat das polniſche 
Journaliſtenſyndikat eine „Repreſſalie“ gegen 
die deutſche Preſſe in Polen durchgeführt und 
weiter ein Eingreifen der Behörden gegen die 
reichsdeutſche Preſſe gefordert, obgleich das 
Verfahren gegen Pieniezny überhaupt noch 
nicht zum Abſchluß gelangt iſt. 
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Zuſammenhange mit dem letzten anarchi⸗ 
ſtiſchen Anſchlag in Paris in Rumänien 
mit Genugtuung begrüßt wurde, weil 
man daraus auf ein Verſtändnis Frank⸗ 
reichs für rumäniſche Entjudungsabſichten 
rechnen zu dürfen glaubt. 

Aus all den Aeußerungen, wie ſie in 
der Oeffentlichkeit und Preſſe gerade zu 
dieſer brennenden Frage gemacht werden, 
erkennt man leider allzu deutlich die 
pflichtmäßige Rückſichtnahme Rumäniens 
auf franzöſiſche Meinungen, ſelbſt wenn 
dieſelbe mit einem mehr oder minder 
ſchweren Opfer erkauft werden muß. Das 
gilt natürlich auch für außenpolitiſche 
Fragen. Rumänien hat den Vertrag von 
Nyon unterzeichnet, es hat dabei ſeiner 
Befriedigung Ausdruck verliehen, daß der 
Balkanbund zu dieſer Konferenz heran⸗ 
gezogen worden war. Man hat aber da⸗ 
bei nicht unterlaſſen, die Rechte Italiens 
und die Richtigkeit ſeines Standpunktes 
zu betonen, ebenſo, wie man die Abweſen⸗ 


| 
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Dem berühmten Standpunkt eines 
„Weder — Noch“ folgend, den man hier 
beinahe traditionell für den Inhalt jeder 
klugen Außenpolitik hält, wird das Er⸗ 
gebnis der Konferenz zu Nyon als „poſitiv 
und negativ“ bezeichnet, um nach keiner 
Seite hin anzuſtoßen und ſich einen all⸗ 
fälligen Ausweg offen zu halten. ? 

Vielfach iſt heute eine Politik der 
„zweifachen Bindung“ aus dem Beſtreben 
der Regierung herzuleiten, ſich auch 
außenpolitiſch eine allfällige Verlänge⸗ 
rung ihrer Legislaturperiode ſtimmungs⸗ 
mäßig zu unterbauen. i 

Denn Abſichten dieſer Art beſtehen ohne 
Zweifel, wenn ſie auch ſeitens der regie⸗ 
rungshungrigen Oppoſition leidenſchaft⸗ 
lich bekämpft werden. 

Innenpolitiſch beſteht keine abſolute 
Mehrheit nach einer ausgeſprochenen 
Richtung hin, wie die im Sommer abge⸗ 
ſchloſſenen Kreis⸗ und Staatsratswahlen 
bewieſen haben. Vielmehr entfallen — 


Die verlorene 


Kompanie 


wenn wir jetzt noch glückli 


„Das wäre erledigt,“ ig 


te er höchſt zufrieden, „und 


mit deinem kleinen Kaiſer 


nommen — faſt genau je ein Drittel auf 
die Linke, die Rechte und auf die Regie⸗ 
rung als Mittelgruppe, was den Abſichten 
einer Verlängerung der Amtsperiode der 
gegenwärtigen Regierung förderlich ſein 
könnte. Darin liegt aber auch für jeden 
der beiden anderen Teile, wenn er ſich zu 
einer Koalition verſteht, die Möglichkeit, 
ſich durchzuſetzen. 

Als Ausdruck der zu Ende gehenden 
Sommerruhe iſt feſtzuſtellen, daß das All⸗ 
gemeinintereſſe an der Regierungsnach⸗ 
folge geringer in Erſcheinung tritt, als 
etwa in der erſten Jahreshälfte. Mög⸗ 
licherweiſe trägt dazu ſtimmungsmäßig 
die Tatſache bei, daß man in den genann⸗ 
ten Kreiswahlen zum erſtenmal in der 
politiſchen Nachkriegsgeſchichte Rumäniens 
da und dort eine Zuſammenlegung ſämt⸗ 
licher Parteien zu einem gegen die Min⸗ 
derheiten gerichteten geſamtrumäniſchen 
Block erlebt hat. Hierbei haben jedenfalls 
die Volksminderheiten die Zeche bezahlen 


fr 5 q 
Dizügigen „Fremden“ in Frankreich im heit Italiens beklagte. dies natürlich nur in großen Zügen ge | müljen. 
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ſchrieb, war zunächſt nichts anderes, als der Hilferuf eines 
britiſchen Mannes. 


© Erinnerungen eines britiſchen Offiziers. 
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19. Fortſetzung 


Unter eas andere Kind in dieſem Alter, ſage ich, hätte 

die Welt gen grauenhaften Umſtänden, als rings umher 

alten donnernd in Fetzen auseinanderriß, fih ſtill ver⸗ 

ſich nicht Beet Armen eines völlig fremden Menſchen 

te wieder einmal einen tiefen Blick in die un- 
Auer nen Geheimniſſe Indiens getan. 

daß das alles ſpielte ſich mit ſolcher Schnelligkeit ab, 


Andie . jonet.“ i 

elchon rannte fie weiter. Wir fragten nicht, wo 
ragen Mädchen geblieben war. Es war keine Zeit 
geſehen agen. Sie hatte das Kind in meinen Armen nicht 


* 


Weg, den wir nahmen, kann ich nicht mehr be⸗ 
ir de weiß ihn nicht mehr. 

onen in eine kleine, tiefeingeſchnittene Schlucht 
Ich pamdrte uns das Mädchen in eine Bambushütte. 
i den Knaben in mein Obergewand, bettete ihn 
aus Zweigen und Blätter und er jchlief 


Das Lich 

; icht des Morgens tauchte im Often auf. 

Annan eigens ſaßen Binns und ich vor der Hütte, zu 
$ ch tötete 18 das Mädchen, und ſahen zu, wie der Himmel 
hig Flamd wie das Geſtirn des Tages ſeine weißen, 
Erſt nacmen über die Welt ſchickte. 

einer fangen, langen Pauſe begann Binns 


Pal 
ſchreſben 
und 


nach Peſchawar kommen, werde ich mich hinſetzen und den 
tollen Roman dieſer Begebenheit aufſchreiben.“ 

Ich legte meine Hand leicht auf die zarte Schulter des 
Mädchens. è ) 

„Wo fe deine Freundin geblieben?“ 

Sie ſah ſich um. 

„Ich weiß es nicht, Sahib. Sie war auf einmal weg.“ 

„War ſie noch mit dir bei den beiden Wachpoſten?“ 

Sie ſchüttelte den Kopf. H 

„Mein, fie ijt jhon vorher weggegangen, Sahib. Das 
Dunkel hat fie verſchluckt. Ich weiß nicht. Sie ging in 
einen Gang hinein, Sahib. rief nach ihr, aber ich 
bekam keine Antwort mehr.“ 

i Re du,“ fragte Binns, „daß wir hier ganz ficher 
ind?“ f 

„Ja, Sahib. Es kommt niemand hierher.“ 

„Und wie glaubſt du, daß wir weiter kommen?“ 

Sie brauchte keine Antwort & geben, denn Binns 
und ich waren mit einem einzigen Sprung auf den Beinen. 
Auch dieſes gemeinſame Aufſpringen war nur eine Klei⸗ 
nigkeit, aber ſie ſprach für die Art und Weiſe, wie wir 
gemeinſam dachten und handelten. 

Mögen meinen Leſern auf ihrem Lebenswege ſolche 
Freunde beſchieden ſein! 

Wir hatten zugleich das helle, feine, zarte Summen 
vernommen, das britiſche Flugzeuge verurfachten, wenn ſie 
in großen Höhen fliegen. Wir ſuchten den Himmel nach 
allen Richtungen der Windroſe ab, aber wir konnten nichts 
entdecken. Aber für ſolche Fälle wußten wir engliſchen 
Offiziere, was wir zu tun hatten. 

Es gab zwiſchen uns und den Fliegern eine beſtimmte 
Vereinbarung. 

Mit wenigen Worten war Binns im Bilde und das 
Mädchen half uns Zweige zu ſuchen, die raſch brannten 
und ziemlichen Rauch entwickelten. 

Einige Minuten ſpäter ſtieg aus unſerer Schlucht eine 
dünne Rauchſäule auf. Sie brach dann und wann in ganz 
beſtimmten, unregelmäßigen Zwiſchenräumen ab. Und 
was dieje Rauchſäule in den erſten Minuten in den Himmel 


Erwartungsvoll und angeſtrengt hielten wir die Hand 
vor die Augen und ſahen zur Himmelswölbung hinauf. 

Dann ſahen wir ihn. 

Und jetzt brauchte ich nur mit der Rauchfäule weiter 
zu telegraphieren. Ich unterrichtete den Flieger, was ge⸗ 
ſchehen war und was zu tun ſei. 

Es war ein kluger und geriſſener Burſche, der in dem 
Flugzeug ſaß. Er kam zum Beiſpiel nicht auf den blöd⸗ 
ſinnigen Gedanken, tiefer zu fliegen, herunter zu kommen 
und uns aus nächſter Nähe zu betrachten. Er war kein 
Neuling in den Tropen. Er wußte, daß er uns damit ver⸗ 
raten hätte. Die Rauchſäule war weiter in dieſen Land⸗ 
ſchaften nicht auffällig. Aber ein britiſches Flugzeug, das 
eine gewiſſe Zeit lang ſehr tief um eine beſtimmte Stelle 
in dieſer Landſchaft ſich herumtrieb, das konnte auffallen. 

Oben unter dem Flugzeug zerplatzte, als ich mit mei⸗ 
nem Telegramm zu Ende war, ein grüner Stern. 

Er hatte alſo alles verſtanden, was ich ihm mitgeteilt 
hatte. Ich muß nachholen, daß ich, während ich Wort 
um Wort telegraphierte, das heißt die Rauchſäule in ge⸗ 
wiſſen Abſtänden ſtoppte und wieder frei ließ, daß ich 
während * Zeit das Hindumädchen nach gewiſſen geo⸗ 
graphiſchen Dingen dieſer Gegend ausfragte. 

Sie wußte nicht viel, aber es genügte. 


Am Mittag des nächſten Tages waren wir an der 
Stelle angekommen, die verabredet war. 

Unſer kleiner Junge hatte ſich muſtergültig benommen. 
Er hätte der Sohn von Binns oder der meine ſein können, 
ſo zutraulich und ſo ohne Mißtrauen war er mit uns und 
mit allem was geſchah, einverſtanden. Wahrſcheinlich war 
dieſes prachtvolle Verhalten eine Frucht ſeiner Erziehung. 
Er war gewohnt, der kleine Kaiſer, daß er immer auf der 
Wanderſchaft ſein mußte. Mit wem, wozu und wohin, 
dafür ſich zu intereſſieren, hatte er wahrſcheinlich ſchon längſt 
aufgehört. 

Wir lagerten verſteckt auf einer Anhöhe, von der aus 
wir eine ganze Strecke des ſtaubigen, ſchmalen Weges über⸗ 
blicken konnten. der im Süden in der Ebene verſchwand. 
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Die Pariſer Wirtſchaft 


Dr. Wilhelm Grotkopp veröffentlicht im 
„Berliner Tageblatt“ den folgenden intereſſan⸗ 
ten Bilanzbericht von der Pariſer Weltaus⸗ 
ſtellung. 


Pariſer Ausſtellungen waren einſt ein geſell⸗ 
ſchaftliches Ereignis. Die diesjährige dagegen 
wurde nach ihrer Fertigſtellung für einen kur⸗ 
zen Zeitraum zu einem großen Volksfeſt. Als 
die Reiſe nach Paris noch ein Ereignis war 
und ihre Koſten nur von wenigen beſtritten 
werden konnten, waren die Pariſer Ausſtellun⸗ 
gen der Treffpunkt gewiſſer Kreiſe, denen außer⸗ 
dem techniſche Wunderwerke geboten werden 
konnten, ſei es der Eiffelturm oder das elektri⸗ 
ſche Licht oder das Wunder des Gaſes oder die 
erſte Untergrundbahn. In unſerer heutigen 
ſchnellebigen Zeit können die Ausſteller beſten⸗ 
falls ihren Ehrgeiz darin ſehen, mehr oder me- 
niger Bekanntes in gefälliger Form zu zeigen, 
während Ueberraſchungen und Senſationen 
ausbleiben müſſen. 


Für die Vorkriegsausſtellungen war der Be- 
ſuch von Staatsoberhäuptern charakteriſtiſch. 
Auch diesmal konnten Staatsoberhäupter, wie 
der König von Belgien und der von Rumänien, 
auf dem Ausſtellungsgelände begrüßt werden, 
aber der typiſche Beſucher iſt die Familie, die 
morgens um 9 Uhr das Gelände betritt und es 
abends nach dem Feuerwerk gegen 11 Uhr ver⸗ 
läßt. Der Vater trägt eine große Markttaſche, 
aus der das lange franzöſiſche Brot und eine 
oder gar zwei Flaſchen Rotwein herausragen. 
Um 12 Uhr und abends gegen 7 Uhr laſſen ſich 
die Familien irgendwo zum Picknick nieder, 
wobei die Treppen des Deutſchen Hauſes mit zu 
den bevorzugteſten Plätzen gehören. Andere 
gehen in die vielen auf Maſſenverkehr einge⸗ 
ſtellten Lokale, wo verhältnismäßig billig ein 
Schnellimbiß eingenommen werden kann, wie 
vor allem das für ſolche Zwecke beliebteſte Ge⸗ 
richt, Würſtchen mit Sauerkraut. Hier traf 
man im Juli und Auguſt zahlreiche Ausländer, 
insbeſondere viele deutſche Arbeiter und Ange⸗ 
ſtellte. 

Mit einem Maſſenbeſuch der breiten Schich⸗ 
ten der Bevölkerung, der Arbeiter, Angeſtellten 
und Bauern, hatte auch die Ausſtellungsleitung 
gerechnet. Darauf war alles eingeſtellt und 
zugeſchnitten. Der größte Erfolg der Bor: 
kriegsausſtellung, der des Jahres 1900, mit 
39 Millionen ſollte weit übertroffen werden. 
Mit 50 Millionen rechnete man wenigitens. 
Aber um ein ſolches Ergebnis zu erzielen, 
hätte die Ausſtellung früher fertig ſein müſſen. 
Viele Ausländer haben es zwar nicht anders 
einrichten können, als in den Ferienmonaten 
Juli und Auguſt zu kommen. Sie mußten es 
hinnehmen, daß noch überall gearbeitet wurde 
und ſie z. B. von den ſehr nett gelungenen 
Teilen der Provinzen und der Kolonien keinen 
richtigen Eindruck bekamen. Der Pariſer und 
auch der Franzoſe, der in der Wahl des Tages 
freier iſt, hat ſeinen Beſuch aufgeſchoben, bis 
wirklich alles fertig war. So ſah man im Juli 
und Auguſt auf der Ausſtellung vor allem viele 
Ausländer, und man hatte oft den Eindruck, 
daß mehr deutſch und engliſch geſprochen wurde 
als franzöſiſch. Mitte Auguſt, als faſt alle 
Teile fertig waren, änderte ſich das Bild. Jetzt 
beſtimmt der franzöſiſche Arbeiter und Mittel⸗ 
ſtändler das Bild, während die Ausländer 
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Weltausſtellung ohne Erfolg 


ent äuſcht — Statt 50 nur 22 Millionen Beſucher 


immer ſeltener werden. Der Maſſenſtrom 
franzöſiſcher Beſucher ſetzte ein. Während im 
Juni nur ſelten eine Beſucherzahl von 100 000 
überſchritten wurde und auch im Juli die Zahl 
noch oft unter 100 000 lag, überſchritt ſie ſeit 
Mitte Auguſt häufig 200 000 un ſdgar 300 000. 


Ende Auguſt, als die Ausſtellung an vielen 
Punkten ein wirklich ſchönes Bild bot, ſchien es 
ſo, als ob ſie jetzt zu einem großen Publikums⸗ 
erfolg würde. Aber der Zeitraum iſt zu kurz, 
und außerdem ſetzte unerwartet früh ſchon um 
den 9. September ein regneriſches, kaltes und 
unfreundliches Herbſtwetter ein. In Erwar⸗ 
tung einer weiteren Verſchlechterung des Wet⸗ 
ters gingen zwar noch viele Mitte September 
zur Ausſtellung, ſo daß am 19. September ſogar 
mit 369 000 ein Rekordbeſuch erreicht wurde, 


aber richtig wohlgefühlt hat fih keiner mehr, 


denn nur an wenigen Stellen bot ſich ein aus⸗ 
reichender Schutz gegen das ſchlechte Wetter. 


Bitter hat es ſich gerächt, daß durch Streiks 
die Arbeiten der Weltausſtellung lahmgelegt 
wurden. Die Ausſtellung ſollte, wie es einmal 
Blum formuliert hat, die Leiſtungen der fran⸗ 
zöſiſchen Demokratie zeigen und der Welt dar⸗ 
tun, was die Volksfrontregierung vollbringen 
kann. Aber als die Ausſtellung fertig war, 
war die Regierung Blum ſchon geſtürzt und 
konnte von der politiſchen Aufgabe der Mus- 
ſtellung nicht mehr die Rede ſein. Heute wird 
die Ausſtellung in der innerfranzöſiſchen De- 
batte als Beweis angeführt, wohin das Volks⸗ 
fröntexperiment geführt hat. Die Hotels und 
Luxusgeſchäfte klagen heute bitter. Die Hotels 
ſeien zwar zeitweilig im Juli und Auguſt gut 


| 
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beſetzt geweſen, aber die Beſucher feien nicht 
genügend zahlungskräftig geweſen, denn die 
Gutgeſtellten verreiſen ja vor der Ferienſaiſon, 
im Mai und Juni. Damals ſei aber die Aus⸗ 
ſtellung noch nicht fertig geweſen. 


So ſollte alſo der enorme Aufwand für die 
Pariſer Ausſtellung, die allein den Staat und 
die Stadt Paris mehr als zwei Milliarden 
Francs gekoſtet hat, bei Einnahmen von viel- 
leicht nur 250 Millionen, umſonſt oder ohne 
nennenswerte Vorteile für die Pariſer Wirt⸗ 
ſchaſt geweſen fein? Viele befürchten es. An- 
dere meinen, daß vielleicht durch eine Wieder- 
eröffnung der Ausſtellung im nächſten Jahre 
ein Ausgleich geſchaffen werden könnte. Dem 
ſtehen aber internationale Verträge entgegen, 
denn an ſich darf eine internationale Ausſtel⸗ 
lung nur ſechs Monate dauern, alſo die Pa⸗ 
riſer nur bis Ende November 1937. Vielleicht 
könnten die anderen Staaten zuſtimmen. Aber 
das iſt nicht ſicher, denn es muß auf die Veran⸗ 
ſtalter der nächſten internationalen Ausſtellun⸗ 
gen, die Vereinigten Staaten von Amerika und 
Italien, Rückſicht genommen werden. Auch iſt 
es fraglich, ob alle Gebäude den Winter über⸗ 
ſtehen werden und ob die vielen Störungen, 
die eine mitten in der Stadt gelegene Ausſtel⸗ 
lung im täglichen Leben mit ſich bringt, weiter⸗ 
hin den Pariſern, insbeſondere den in der Nähe 
der Ausſtellung wohnenden, zugemutet werden 
können. Vielleicht wird es bei dieſem Hin und 
Her zu einem Kompromiß in der Form kom⸗ 
men, daß nur einige Teile, wie die franzöſiſchen 
Provinzen, die Kolonien und der Vergnügungs⸗ 
park, im nächſten Jahre wieder ihre Tore öffnen 
werden. - 


Erinnerung und Vermächtnis 


Zum 90. Geburtstag des Reichspräſi denten v. Hindenburg am 2. Oktober 


So ſehr ijt die Geſtalt Hindenburgs, wie er 
in ſeinen letzten Lebensjahren ausſah, in das 
Gedächtnis des deutſchen Volkes eingegangen, 
daß man einigermaßen Mühe hat, die Geſtalt 
des jungen Hindenburg aus ſeinen Offiziers⸗ 
und Werdejahren zu beſchwören. Denn erft, 


furchtbare Niederlage in ſich barg, vermochte 
er in ſeinen letzten Lebensmonaten zu ſchauen 
und Geſtalt gewinnen zu ſehen. Das Sorgen 
und Sinnen eines langen Lebens für Deutſch⸗ 
land erfuhr durch den hiſtoriſchen Tag von 
Potsdam eine denkwürdige Krönung. 


wenn man einmal dieſes ganze Leben über⸗ Wenn Deutſchland des 90. Geburtstages Hin- 


blickt, erhält man auch die richtige Vorſtellung 
von ſeiner ganzen Bedeutung. Der Mann, der 
während des Weltkrieges an die Spitze der 
deutſchen Streitkräfte trat, hatte bereits die 
Kriege von 1866 und 1870/71 mitgemacht, er 
hatte drei Kaiſern gedient und konnte als alter 
Mann fajt ein Jahrhundert deutſcher Geſchichte 
überblicken, das er miterlebt und zum Teil mit⸗ 
geſtalten geholfen hatte.“ 

Erſt wenn man etwa die Briefe des jungen 
Leutnants lieſt, die dieſer von der Belagerung 


von Paris nach Hauſe ſchickte, verſteht man, mit 


gender als andere betrachtet. 


welchen überlegenen, ſorgenden und ſinnenden 
Augen der alte Mann die politiſchen Geſcheh⸗ 
niſſe um ſich herum beobachtete. Er hatte das 
Werden und Vergehen ſchärfer und durchdrin⸗ 
Man kennt das 
wunderbar tiefe Wort am Ende des großen 
Krieges: „Wer weiß, wozu das gut war!“ Den 
verſteckten Segen, den dieſe für den Augenblick 


denburgs gedenkt, dann ſieht es vor allem die 
gewaltige Gedenkſtätte von Tannenberg, in der 
der Verewigte zur letzten Ruhe beigeſetzt wurde. 
Hier ſchlug er als Oberkommandierender der 
Oſtſtreitkräfte jene Schlacht, die mit einem 
Male ſeine Geſtalt ins Rieſengroße anwachſen 
ließ, die ihm ein Vertrauen ſchuf, das jeden 
einzelnen Deutſchen gläubig ergriff. Dieſes 
Vertrauen war ſo ſtark und urwüchſig, daß es 
niemals auch nur im leiſeſten erſchüttert wurde. 


Jeder Deutſche wußte und fühlte, daß hier ein. 


Deutſcher frand, der nichts anderes im Auge 
hatte als das Wohl des Ganzen. Die ergrei⸗ 
fendſte und folgenſchwerſte Probe auf dieſes Ber- 
trauen wurde an dem Tage abgelegt, als er 
zum erſtenmal zum Präſidenten des Deutſchen 
Reiches gewählt wurde. Eine Welt von Par⸗ 
teien und Intereſſenhaufen der ehemaligen 
Weimarer Republik erhob ſich gegen ihn, das 
Volt aber entſchied für ihn. 
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Unvergeſſen it noch dieſe tiefe, dunkle 
Stimme, die ſich jo oft in den bangen letzten 
Jahren vor ſeinem Tode durch den Aether 
ſchwang und zur Einigkeit aufforderte. 
nend und beſchwörend klang ſie oft und war 
doch im Letzten immer getragen vom felſen⸗ 
feſten Gottvertrauen an Deutſchlands Zukunft 
Denn Hindenburg war ein wahrhaft frommer 
und tief gottgläubiger Menſch, der in allen ent⸗ 
ſcheidenden Momenten ſeines Lebens Stärkung 
im Gebet ſuchte und fand. Niemand wird 
Hindenburg ganz verſtehen können, dem dieſe 
unerſchöpfliche Reſerve verborgen bleibt, die der 
verewigte Generalfeldmarſchall aus dem Glau- 
ben an Gott zog. 

Das Deutſchland, aus dem Hindenburg ab: 
berufen wurde, blüht und gedeiht heute wieder 
weithin unter der Führung jenes Mannes 


der es direkt aus den Händen des e, u 
ie 
Tannenberg ſchlug, ſteht heute als die junge 
deutſche Wehrmacht, ſchützt wieder die deutſchen 


übernahm. Die unvergeßliche Armee, 


Grenzen, Handel und Gewerbe blühen, der 

Bauer, dem ſich Hindenburg ſtets beſonders 

verbunden fühlte, hat wieder feſten Grund unter 

den Füßen. Ueber dem Werke Adolf Hitler“ 

liegt der Segen Hindenburgs. W. L. 
—— 


Noch keine pur von den 
Entführern des Generals 
Miller 


Der franzöſiſchen Polizei ift es bisher noch 
immer nicht gelungen, Licht in das Dunkel den 
Chefs der in Frank i 


Verſchleppungsaffare des 


Mah: 


Maris 


re 


e 


r 


reich lebenden Weißruſſen, General Miller 


zu bringen. Es fehlt an Anhaltspunkten übe! 
die Entführung Millers, und an ſtichhaltigen 


Beweiſen dafür, daß General Skoblin eine 


entſcheidende Rolle bei der Entführung ge 
ſpielt hat. Wenn auch bisher alles dafür 
ſpricht, daß Skoblin im Dienſte Moskaus 


ſtand und zuſammen mit unbekannten Mos? 
Millers vor’ 


kauer Agenten die Entführung ers! 
bereitete, ſo gibt es doch Zeugen, die einen 
ſolchen Verrat für unmöglich halten und d 


für die heldenmütige Haltung Skoblins wäh - 


rend der Kämpfe der Wrangel-Armee gegen 
die Bolſchewiſten anführen. 


8 


8 


da- 


Brand 


Von dritte! 


Seite wird bewußt verſucht, die Aufmerkſam 


keit der franzöſiſchen Polizei auf eine fall : 
Fährte zu lenten. Hierzu gehört neben De 
unvermeidlichen kommuniſtiſchen „Human! 
tée“, die ſelbſtverſtändlich im Dienſte 


der Glauben machen will, daß Skoblin iw 
Dienfte Deutſchlands geſtanden habe. () 


„The Daily Telegraph 


and Morn'ng Post“ 


Mit Wirkung vom 1. Oktober d. J. wird daß 
Erſcheinen der konſervativen „Morning Hal 
eingeſtellt. Die eZitung wird vom „Va, 
Teſſgraph“ übernommen. Die be 
tungen werden jetzt als eine Londoner 1075 
genzeitung „The Daily Telegraph and M 
ning Poſt“ herausgegeben werden. Dieſe 
Gemeinſchaftsausgabe ſteht unter Leitung 
Lord Camroſe, der bereits im Juli die 
trolle der „Morning Poſt“ 
hatte. In einem Leitartikel gibt 
Poſt“ finanzielle Schwierigkeiten als 
für ihr Eingehen als ſelbſtändige Zeitun 
Die „Morning Poſt“, die erſtmals IM kung 
vember 1772 erſchien, war die ältefte Zei 
Englands. 


vo 


Mos 
taus ſteht, auch der marxiſtiſche „Popular 
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Nachmittags gegen vier Uhr ſtand ich auf. 
„Macht euch fertig,“ ſagte ich, „es iſt fo weit“, $ 
Ich hatte den kleinen Punkt fern auf der Straße zuerit 
entdeckt. Er näherte ſich ſchnell. ; 2 i 
Eine halbe Stunde ſpäter waren wir geborgen. Binns, 
das Hindumädchen, Nabi und ich ſaßen zufrieden in dem 
engliſchen Panzerauto, das mit uns gegen Peſchawar rollte. 
Sparr, der Führer des Panzerautos, erzählte uns alles. 
„Ihr Jungens von der Kurram » Truppe,“ ſagte er 
grämlich, „bringt 'ne Unruhe ins Haus, nicht zu ſagen! 
Könnt ihr denn nicht mal eure Hoſenböden 'n paar Wochen 
ruhig halten? ...“ 1 
„Sparr,“ unterbrach ich ihn mißbilligend, „du ſprichſt 
mit einem Vorgeſetzten, der dich für freche Bemerkungen 
zur Verantwortung ziehen kann!“ ER 20 5 j 
Sparr war übrigens ein leibhaftiger Neffe von mir 
und das nützte der Bengel natürlich aus. ; 
„ . ntſchuldigung ...“ fuhr er unbekümmert fort, 
„. . aber wirklich ... man hat keine Ruhe mehr ... wir 
waren längſt im Bilde, daß ihr verſchwunden feid ... die 
Rundfunkſprüche bettelten geradezu, wir ſollten was tun 
für euch ... die Flieger kamen nicht mehr raus aus den 
Brillen .. . alle Stationen rund ums Gebirge hodten wie 
aufm Pulverfaß . wie heißt euer Oberſt? ... Strong, 
richtig . . . da, der telegraphierte ſich wund, der alte Herr 
. . na ja und dann meldeten Flieger fon großen Brand 
irgendwo ... und dann meldete Chipper eure Rauchſäule 
.. und wer mußte fih. auf den Weg machen? ... Ich 
natürlich noch n Schuck! an 
Um den Knaben kümmerte ſich Sparr nicht eine Mi⸗ 
nute, dafür ſcheinwerferte er fleißig nach unſerm kleinen 
Hindumädchen. 
Sie ſaßen im Kaſino beim Abendeſſen. 
Das Mädchen hatten wir zu Freunden gebracht, wo es 
einſtweilen, bis wir es in ihre Heimat ſchicken konnten, aus⸗ 
N aufgehoben war. : > 
Binns in und ich hatten uns daheim groß angezogen, 
E atat und ich in meinem Nachmittagsanzug. 
ſprangen die DOiſſdemeldet in den großen Raum traten, 
einem memada et denſchennäger Kompanie mit 
I von jämtlihen Sitzen hoch. 


Kinder, Kinder, es ift nicht zu beſchreiben, wie herrlich 
es iſt, heimzukommen und die vertrauten Geſichter zu ſehen 
und die alten ſchnoddrigen Redensarten anzuhören. Es 

ibt keine ſchönere Heimat für einen Offizier, als ſeine 
ruppe, das iſt unumſtößlich. ; 

Es geſchah, was niemals geſchehen war, feit Oberſt 
Strong die Menfchenjäger - Kompanie kommandierte und 
was ſeitdem in der Geſchichte dieſer Truppe für alle Zeiten 
feſtgehalten iſt. Der Vorfall wurde zur Vorſicht für un⸗ 


gläubige nachkommende Geſchlechter von allen anweſenden 


Offizieren ſchriftlich beſtätigt. Oberſt Strong kam mit langen 
Schritten auf mich zu, blieb vor mir ſtehen, ich ſtand natür⸗ 
lich vorſchriftsmäßig wie ein Ladeſtock . .. dann machte 
Oberſt Strong einen Satz nach vorwärts ... ich dachte, 
ich träumte .. fiel mir um den Hals und drückte feine 
mehr als rauhen Wangen an die meinen. 
nicht auszudenken. 

Das Kaſino raſte wor Begeiſterung. 

Leutnant Hardcaſtle leugnete ſpäter, daß ihm einige 
Tränen über die Wangen gelaufen ſeien, aber drei Kame⸗ 
raden von ihm ſind bereit, es zu beſchwören. 

Dann, als die Sache etwas ruhiger geworden war, bat 
ich Oberſt Strong ins Nebenzimmer. 

Als er dort eintrat, ſah er einen kleinen Knaben auf 
der Erde ſitzen, der ihm aus dunklen Augen gelaſſen ent⸗ 
gegenblickte. ; 

Oberſt Strong hieb hinter fih die Tür mit einem bar- 
bariſchen Knall zu und blieb faſſungslos ſtehen, ſtarrte das 
Kind an. Fi ; 

Binns und ich rieben uns innerlich die Hände vor 
Vergnügen. . : 

„So wahr ich hier ſtehe,“ knurrte Oberſt Strong ſchließ⸗ 
lich, „das ift doch Nabi, der Junge ... der Kaifer ...“ 

„Der Heilige Krieg wird niemals ſtattfinden,“ ſagte 
Barney Binns mit klarer Stimme. 

Nun, Nabi bekam ein Bungalow innerhalb der Ka⸗ 
ſerne, das wir ihm reizend einrichteten. Drei baumlange 
Unteroffiziere der Menſchenjäger -Kompanie wurden dazu 
beſtimmt, mit ihm zu ſpielen und alle ſeine kleinen Wünſche 
zu erfüllen. Sie trugen keine Waffen. Aber draußen vor 
dem Bungalow lagen unſere fünf Hunde, ließen ihre langen, 


. es war einfach 


roten Zungen aus dem Halſe hängen und wurden ve t 
Und Leutnant Hardcaſtle war von jedem ſonſtigen 155 
entbunden. Er kommandierte die Wachtruppe des Men 
Kaiſers. Und niemals waren die Kaſernenbauten der 55 
ſchenjäger⸗Kompanie beffer geſichert als in dieſen Tagen. 


Wir erwarteten nämlich Beſuch. 2 
Nicht Beſuch einer wildgewordenen, ſchwerbewaffne 
Moslembande, nein, einen ganz anderen. 


. 1% 
Wir hatten zwei Boten in die Berge . ger . f 


: en 
genteil, ſie hatten ſogar den birer 2 j 


wußten, daß dieſen beiden Männern nicht 5 
geſchehen würde, auch wenn ſie von Lenhais Leute 
chnappt wurden, im 
Befehl, fih von Lenhais Leuten gefangen nehmen zu 


Die beiden Männer hatten einen Brief für Lenhai nicht 


einen für Mahrila und in jedem dieſer Briefe ſtand 
viel drin. 


ten 
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Aber die paar Worte mußten genügen. 5 


In dieſen Tagen hielten ſich alle Offiziere in der 


ſerne auf. Die Menſchenjäger⸗Kompanie hatte wieder ache 


mal etwas unter der Hand zu erledigen. Sie 
keinen Bericht an vorgeſetzte Stellen oder an ‚ben 
könig. Dieſer Bericht würde erft abgehen, wenn di 


Bige 
gad 


Sache zur Zufriedenheit der Kampanie erledigt war ent⸗ y 


dann konnte man fih höheren Orts immer no 
ſchließen, ob man uns die Köpfe herunterreißen 
oder nicht. À dämme 

Eines Abends, es mag eine Stunde vor der zen Tor 
rung geweſen fein, riffen die Poſten am Tor die bei er⸗Kom 
flügel weit auf und der Schrei der Menſchenfegar n 
panie ſchrillte über den Platz. Dieſer Schrei we 
verabredet, aber Hardcaſtle, der zufällig am 
war, hatte ihn unbekümmert ausgeſtoßen u 
hinaus. 


wollte 


nd wir ; 
iber 


Boten aus den Bergen zurüd, mit ihnen 

Frau gekommen, die genau jo erſchöpft war. 
Ich half ihr vom Pferde. Sie trug einen 

taubengrauen Reitanzug aus leichteſtem engliſchen 

Geſicht war totenblaß. 


beides 
Auf völlig ermüdeten Pferden kehrten unde jungt 


22. . 
an au 
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Stadt Poſen 


Donue stag, den 30. September 


un leitag: Sonnenaufgang 5.51, Sonnen⸗ 
ergang 17.33; Mondaufgang 1.03, Mond⸗ 
untergang 15.34. 

Waſſerſtand der Warthe am 30. September: 
11 gegen -- 0,08 Meter am Vortage. 
gabettervorherſage für Freitag, den J. Oktober: 
die meiſt klarer und kühler Nacht morgens 
w lah neblig, am Tage aufheiternd; Tempe- 
‘uren durch Einſtrahlung mehr als heute an= 

eigend. 


Wichtige Fernſprechſtellen 
ernamt 00, Auskunft 09, Aufſicht 49 28. 


Ze tanja 
ger 07, Reftungsbereitihaften 66 66 
und 5555, Diafonifjenhaus 63 89. 


Deut he Bühne poſen 
m Sonnabend, 2. Okt., und Mittwoch, 


une, wird als Eröffnungsvorſtellung das 
Luſtſpiel „Eine Frau wie Jukka“ gegeben. 


y Kinos: 
u „Das grüne Signal“ (Engl.) 
aida: Moskau⸗Schanghai“ (Deutſch) 


ſitropolis: „Der Wiener Sänger“ 
Hs: „Jolies Bergere“ 

„König und Choriſtin“ (Engl.) 
„Schlußakkord“ (Deutſch) 


— — 


Borbereiiungen zur Kirchlichen 
s Bode 
Rifa evangeliſchen Gemeinden in und um 
gung rüsten zu der größten kirchlichen Ta- 
toben der Kirchlichen Woche, die vom 31. Ok⸗ 
finde bis zum 2. November in Liſſa ſtatt⸗ 
beißt foll. „Lebendiger Gemeindedienſt“ 
das Wort, das als Leitgedanke über 
im poung ſteht, und alle Vorträge werden 
voller nne dieſes Wortes zu verantwortungs- 
mez,Einſatzdereitſchaft im Dienſt an der 
Tage Mde aufgerufen. Die Einteilung der 
men bleibt in dem gleichen bewährten Rah⸗ 
‚ Nur daß diesmal die Tagung jhon den 
Sonntag mit umfaßt. In Liſſa ſelbſt 
dot eneralſuperintendent D. Blau den 
auch in esdienft am Vormittag halten, aber 
n umliegenden Gemeinden des Kir- 
werden Reformationsgottes⸗ 
tattfinden, für die Gaſtprediger aus 
Teilen des Kirchengebietes gebeten 
n find. Zum erſten Male ift für die 
irchli ein eigener Feſtgottesdienſt in der 
chen Woche geplant, der am Nachmit⸗ 
großen Gemeindefeier ſtattfindet, 
Der Matten Tag abſchließt. 
tag 8 ontagvormittag ift als Männer- 
in Dienſt der Männer in der Kirche, 
"gaben und ihrer Verantwortung ge- 
r Nachmittag als Frauentag 
eſter und Mutter, deren Gemeindedienſt 
mie dem Haus und der Familie 
£ 2. November und Schlußtag der 
iſt ein Jugendtag, der 
N im Gottesdienſt die männ- 
An die weibliche Jugend zuſammen⸗ 
Bolts ih den Abenden der beiden Tage u 
wie auch fo tonsvorträge vorgejehen, 
Onft immer volksmiſſionariſche Bor- 


Cenepo Berliner 


erar Philharmoniker, die unter der Leitung von 
zin wuſgikdirett Hans von Benda bei uns in 
einen, been dem Beifall aufgenommenes Konzert gegeben 
nem ten nunmehr die Reife nach dem Oſten mit 
in Danzig, das auch hier, wie ja nicht anders 
eiſterung aufgenommen 
eine Künſtler, die uns 
ch 1 hi in beſonders einprägſamer Art 
5 nd wieder in Berlin angelangt und 
viele ernſte und auch große Eindrücke von 
„ ſie £ Sie waren zuerſt 
er amen nach Poſen, und ſchließlich haben 
emacht, bevor 
0 x ae eh über die 
1 ijt der Empfang weniger 

erfüllt. geweſen, überall aber war die Abreiſe mik Wehmut 


hah mit 


au er 
m 
darden i, 


N ‚ mit jubelnder Be 
naulſche 


Hans von Benda und 
aben, ſie 
dem Oſtland mitgebracht. 


Lita 
u taude 
Eindriig, uhren. Alle * nich Sein) 


berati berichtet, und nirgends 


darig, it in Diefem 
g 
| 5 wi hat u 
Npram,’ ein glück 
Veri ache a 
der dere, 
, t 
u 


Zuſammenhan 


trigenten und feine 


chönſten und 


ER i 
tuj, "ritändigy twärts 


h in den Weg legen. 
wingen 


uei nander brinat. 


ten 
S uns 


ſicherlich nicht falſch, auch 

ette, ber tiden, was die 9 Preſſe über dieſe 
Muſiker zu ſagen wußte. 
nſer Poſener Direktor der Oper, Dr. Lato- 
liches Wort gefunden, als er in ſeiner 
aus von Benda zunächſt auf die Kunſt der 
inwies, aber wohl noch treffender ift 
prägnant formuliert, als Dr. Latoſzewfki 
em übernationalen Boden der Macht der 
am ſicherſten die Verſtändigung 
kata gebracht werden könne. 
ein die Hin 9 05 nicht einfach, Vorurteile bauen ſich ebenſe 
isloſigkeiſſez Mikverjtändniffe, böſer Wille und auch 

f ih gkeit fih i Wenn aber die 
uns davonträgt, wird das Gefühl 
Aus dieſem Grunde 


a IN ar 
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2 u 4 y 


Tragiſche Kajakjahet auf der Warthe 


Zwei Fahrer ertrunken 


Die Poſener Polizei iſt damit beſchäftigt, ein 
Drama aufzuklären, das ſich in der Mittwoch⸗ 
nacht auf der Warthe abgeſpielt hat. Vorüber⸗ 
gehende hörten gegen 11 Uhr in der Nähe der 
Gasanſtalt Hilferufe aus den Warthefluten. 
Bald darauf zog ein Mann einen Jungen ans 
Ufer, der völlig durchnäßt war und vor Er⸗ 
ſchöpfung ohnmächtig zuſammenbrach. Man rief 
eine Polizeipatrouille und die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft, die ſich ſeiner annahm. Es handelte ſich 
um den 15jährigen Marjan Rözycki aus der 
Bukowſka 23, der mit zwei gleichaltrigen Kaz 
meraden bei windigem Wetter eine nächtliche 
Kajakfahrt nach Staroleka unternommen hatte. 
Auf der Rückfahrt begann einer der drei mit 


dem Boot zu ſchaukeln, und in der Nähe der 
neuen Warthebrücke kam der Kajak zum Ken⸗ 
tern, ſo daß alle drei Inſaſſen ins Waſſer fielen. 
Rözycki hielt ſich an dem Kajak fejt und forderte 
ſeine Kameraden auf, das gleiche zu tun. Sie 
hörten aber nicht und verſuchten durch Schwim⸗ 
men, deſſen ſie kundig waren, das Ufer zu er⸗ 
reichen. Während R. gerettet werden konnte, 
find die beiden andern ſchwimmkundigen Kajak⸗ 
fahrer ertrunken. Trotz energiſcher Nachforſchun⸗ 
gen konnten ihre Leichen bisher nicht geborgen 
werden. Die Ertrunkenen ſind Henryk Luczak 
aus der Piotra Wawrzyniaka 3 und Kazimierz 
Bukowſti aus der Dabrowſkiego 71. Sie haben 
ihren Leichtſinn mit dem Leben bezahlt. 


FETT RENT EEE ENTER FREE EEE 


träge die Tage der Kirchlichen Woche ab- 
ſchließen. 0 

Die beiden Kirchgemeinden Liſſa rüſten ſich 
auf viel Gäſte, jo daß die Unterbringungs⸗ 
frage niemandem den Mut zur Anmeldung 
zu nehmen braucht. pz. 


der Empfang in den S$tatofteien 


Der Miniſterpräſident Skladkowſki hat in 
ſeiner Eigenſchaft als Innenminiſter über die 
Empfangsſtunden in den Staroſteien eine Ver⸗ 
fügung erlaſſen, in der an die Beſtimmungen 
über den Empfang von Intereſſenten erinnert 
wird. Der Empfang von Intereſſenten ſoll an 
allen Amtstagen in der Zeit von 10—12 Uhr 
ſtattfinden. Bei großem Andrang ſind Inter⸗ 
eſſenten auch nach den eigentlichen Empfangs⸗ 
ſtunden zu empfangen. Die Form der Erledi⸗ 
gung von Intereſſenten ſoll konkret und ver⸗ 
bindlich ſein. In jeder Staroſtei muß es 
einen Warteraum mit Sitzgelegenheiten 
geben, und zu dieſen Räumen ſoll jeder Bürger, 
der dem Staroſten perſönlich etwas vorzutragen 
hat, von 9 Uhr ab Zutritt haben. Ein Sta⸗ 
roſteibote, der es wagen ſollte, jemanden nicht 
hineinzulaſſen oder ihm nicht den Weg zum 
Empfangszimmer zu weiſen, ſoll ſofort entlaſſen 
werden. Die Intereſſenten ſollen behandelt 
werden, ohne Rückſichtnahme auf Herkunft, Be- 
kenntnis oder ſoziale Stellung. Ein Intereſſent, 
der binnen drei Tagen vom Staroſten nicht 
empfangen wird, kann beim Innenminiſterium 
ſchriftlich oder telegraphiſch Beſchwerde ein⸗ 
legen. 


Vichlige Zahlungs: und Melde- 
termine im Oklober 


7. Oktober: Zahlung der Gehalts⸗Einkommen⸗ 
ſteuer für September. 


9. Oktober: Anmeldung und Zahlung der 
Sozialverſicherungsbeiträge für September, 
und zwar: 


für alle. Arbeitnehmer: Kranken⸗ und 
Anfallverſicherung, 

für Angeſtellte: Angeſtellten⸗ u. Arbeits⸗ 
loſenverſicherung, 

für phyſiſche Arbeiter: Alters: und In va⸗ 
lidenverſicherung. 


Anmeldung der Arbeitsloſenverſicherungs⸗ 
beiträge für phyſiſche Arbeiter und der 
Arbeitsfondsbeiträge für alle Arbeit⸗ 
nehmer für September. 


iſt eine ſolche Darbietung nicht nur allein eine Kulturtat 

erſten Ranges, eine künſtleriſche Verklärung beſonderer Art, 

„rein praktiſch geſehen — auch eine große Tat, die 

zur Verſtändigung beiträgt und damit Entſpannungen bringt, 
die ſich rein praktiſch auswirken. 


ſie iſt — rein 
oſen 
Saiſon beſchäftigt hat, 


„Kurier Poznanſki“ 


der eine Ausnahme ſpielt. 


fie auch 


e nach ſaftig, die Strei 


diſziplinierte 
ſeinem Dirigenten. 
und ſehr ernſter Muſiker. 

mancherlei Interpretationen 


allen ſeinen 


Der Weg 


| 
| 


Es ift in dieſem Sinne zu fagen, da 
Preſſe, ſoweit fie ſich mit dieſem muſi 
auf der gleichen 
die Betrachtungen und kritiſchen Bemerkungen ſchrie 
j war dem Wert des Ereigniſſes in 
ausgezeichneter Form Rechnung getragen. 
Konzertes ſchrieb: Wir müſſen geſtehen, daß wir beim Anhö- 
ren des Berliner Orcheſters einen Klangkörper vor uns haben, 
Obwohl 
Zuſammenſetzung iſt lein Kontrabaß 
Beſetzung), ſo klingt und ſingt hier jedes Inſtrument weich und 

er ſind wunderbar ausgeglichen, das Holz 
belebt den Klangcharakter, ſo daß keine S 
Unvollkommenheit zu bemerken iſt. 
Einſtellung des Orcheſters ſelbſt zu 
Hans von Benda iſt ein ausgewählter 
Es iſt möglich, daß man noch bei 
lei 5 eine perſchiedene Meinung haben 
kann, vielleicht ijt manchmal die Phraſierung etwas monoton, 
aber eines iſt gan ſicher, daß die Mufifer feinem Stab und 
ngaben unbedingt Ú 
Erſcheinung, die ſelbſt die großen 
ſchwer und nach langer Zeit erwerben.“ 
Röhn ſagt der „Kurier Poznauſki“, 
groß, aber rund, fließend und klingend iſt, und daß er 
ſeine künſtleriſche Empfänglichkeit zu den jungen Konzert- 
meiſtern gehört, die ſelten ſind.“ 


Im „Dziennik Poznanſki“ hat T. 3. Kaſſern 
das Wort ergriffen, ein Mann, der Muſiker und Komponiſt iſt 
und von dem ſchon einige ſehr feſſolnde Tonſchöpfungen auf⸗ 
geführt werden konnten. Auch er findet in ſeiner Beſpre 
der Philharmoniker ſehr freundliche und auch begeiſterte n⸗ 


15. Oktober: Zahlung der Einkommenſteuer 
2. Rate (Hälfte) der Nachſteuer vom Ein⸗ 
kommen aus verſchiedenen Gehältern. 
Zahlung der Umſatzſteuer für das dritte 
Vierteljahr 1937 von allen Kategorien (ohne 
rechtmäßige Buchführung). 
20. Oktober: Zahlung der am 10. Oktober an⸗ 
gemeldeten Arbeitsloſenverſicherungsbeiträge 
für phyſiſche Arbeiter und der Arbeitsfonds⸗ 
beiträge für alle Arbeitnehmer. 
„Oktober: Zahlung der Umſatzſteuer für 
September von Handelsunternehmen der 
1. und 2. Kategorie und Induſtrieunterneh⸗ 
men der 1.—5. Kategorie (mit ordnungs⸗ 
gemäßer Buchführung) ſowie von allen 
juriſtiſchen Perſonen. 
Zahlung der Umſatzſteuer für das dritte 
Vierteljahr 1937 für alle Kategorien (ohne 
ordnungsgemäße Buchführung). 


populärer zug nach Gneſen 

Die Liga zur Förderung der Touriſtik orga⸗ 
niſiert am kommenden Sonntag, 3. Oktober, 
einen billigen Zug nach Gneſen, wo vom 30. Sep⸗ 
tember bis zum 5. Oktober die diesjährigen 
Reitmeiſterſchaften von Polen zum Austrag 
kommen. Fahrkarten ſind zum Preiſe von 2,60 
Zloty an den Bahnſchaltern und in den Reiſe⸗ 
büros zu haben. Der Zug verläßt Poſen um 
7.38 Uhr; die Rückkehr erfolgt um 22.43 Uhr. 


— — 


Bilanzziffern der Sinſoniekonzerte. In die- 
ſem Jahre haben insgeſamt 59 Sommerkonzerte 
ſtattgefunden, auf denen 19 252 Programme, die 
zum Sitzplatz berechtigten, verkauft wurden. 
Das Städt. Sinfonie⸗Orcheſter hat ferner elf 
Sonderkonzerte im Stadtkrankenhaus gegeben. 


Das Teatr Wielki beginnt ſeine neue Spiel⸗ 
zeit am kommenden Dienstag mit der Oper 
„Siola“, zu der bereits die Eintrittskarten bei 
Szrejbrowſti zu haben find. 


Die ſtudentiſchen Bahnermäßigungen. Das 
Unterrichtsminiſterium hat die akademiſchen 
Schulen davon benachrichtigt, daß die Gültigkeit 
der Bahnermäßigungen für die Studenten vom 
Verkehrsminiſterium bis zum 31. Oktober ver⸗ 
längert wurde. 


Wohnungsbrand. In der Wohnung des 1 
dermeiſters Wincenty Urbaniak in der Ciefz⸗ 
kowſkiego 6 entitand ein Feuer, bei dem ein 
Schaden von etwa 3000 Jf, dadurch entſtand. 
daß Anzüge und Stapje in großer Menge den 
Flammen zum Opfer fielen. 
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dungen. 
Harzer 
Kaſſern betont auch vor allem die c enn im 1 


merkbar mache und daß 
z ? „Individuelle“ zu fehlen ſcheine. 
die geſamte polniſche penpe: „Alles 


aliſchen Ereignis der 
Grundlage 
b. Im 


Der Referent des 


es eine nicht vollſtändige 

iſt zu wenig für dieſe 
geſte 
pur von techniſcher liner 
Beſonders auffällig iſt die 


einem Feui 


gbor n, es ift eine 
apellmeiſter ſich nur 
Ueber Konzertmeiſter 
daß fein Spiel „nicht 


durch Das 


zitieren. 


ng quicken. 


Im vw 


u nn, 


Er nennt alle 
(Flöte), Kern (Oboe) und Rothenſteiner (Fagott). 


ken“ aller, er unterſtreicht, daß 


ſeimnis dieſes Orcheſt 
tige und gewiſſenhafte, unermüdliche künſtleriſche Arbeit, die 
nichts Snobiſtiſches an ſich hat, es iſt die tiefe innere 
deutſche Einſtellung, die zu dieſer Höhe der Künſt⸗ 
lerſchaft führt“. 
wäre, auch einmal ein 
bringen, um den Anterſchied zu 
ſchließt der Referent — „die en M 
die Kg tann (ob mit Re 
t)“. Die erſte Etappe des Experiments mit der deutſchen 
Muſik ſei zurückgelegt, „wir haben uns dem Fluidum der 
auberfünjtler 
den damit zufrieden fein. 
huldigt worden ift, und die Hörer, die bezaubert waren“, 
iennik W nimmt Alf. Röfler in 
eton rein referie 
kungen zu ma 
Arbeit des Or 
ſtung, die formvollendete Kunſt des Vort 
Ergriffenheit und tiefer ſeeliſcher Erſchütterung lauſcht man 
dieſen Künſtlern. Alles Virtuoſentum wird ſorgfältig fortge⸗ 
laſſen, hier dienen alle nur einem hohen Ziel: der 
Publikum war hingeriſſen, und die Künſtler wurden 
begeiſtert gefeiert“. 2 
Es ſoll nur ein Ausklang für das wundervolle Muſik⸗ 
ereignis bei uns ſein, wenn wir hier die 
Wir alle haben den einen Wunſch, dieſe Einrich⸗ 
tung möge lebendig bleiben, um ſo bald wie möglich wieder 
einmal unjer Herz zu erfreuen und unſere Seele zu er⸗ 
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und Land 


Sprung aus dem Fenſter. Aus einer Woh⸗ 
nung in der Wyſoka ſprang die arbeitsloſe 
24jährige Expedientin Wincenta Paſzkiewicz 
auf die Straße und brach ſich das Bein; fir 
wurde ins Stadtkrankenhaus gebracht. 


Wochenmarktbericht 


Der heutige Markttag hatte — wohl auch 
infolge des kühlen, unfreundlichen Wetters — 
einen mäßigen Beſuch aufzuweiſen. Das Waren- 
angebot dagegen war reichlich. Für das Pfund 
Tiſchbutter wurde 1,65—1,70, für Landbutter 
1,50—1,60 gezahlt, Weißkäſe koſtete 25—35 Gr., 
Sahnenkäſe 60—70, Milch 20—22, Sahne Viertel: 
liter 30—35, Buttermilch 10—15 Gr.; für die 
Mandel Eier zahlte man 1,40—1,50. — An den 
Fleiſchſtänden find Höchſtpreiſe für S H w ein e- 
fleiſch feſtgeſetzt. Roher Speck koſtet das Pfund 
85—95, Karbonade 90—1,00, Bauchfleiſch friſch 
80—85, Schmalz inländ. 1,20—1,25, Gehacktes 
7590, Schweinebauchfleiſch geräuch. 1,05—1,15, 
Rippen 80—85, Rindfleiſch 50—1,10, Hammel: 
fleiſch 60—90, Kalbfleiſch 65—1,20, Kalbsleber 
90— 1,20, Schweine⸗ und Rinderleber 50—80, 
friiher Talg 70—75, ausgel. Talg 85—90, Wurjt: 
ſchmalz 65—75. — Geflügelpreiſe: Hühner 1,20 
bis 3,50, Enten 1,80—3,50, Gänſe 4—6, Tauben 
das Paar 80—1,00, Rebhühner 801,05, Perl: 
hühner 1,50—2,50, Kaninchen 60—2,00, Reh- 
fleiſch Pfd. 70—80, Puten 4—5,50. — An den 
Gemüſeſtänden iſt die Auswahl immer recht 
groß. Für Tomaten verlangte man jetzt 5—25, 
für Zwiebeln 5—8 Gr. d. Pfd., Spinat 10—15, 
Rotkohl der Kopf 5—25, Weißkohl 5—20, Wir- 
ſingkohl 5—20, Grünkohl d. Bd. 10—15, Blu⸗ 
menkohl 5—45, Kartoffeln 2 Gr., rote Rüben 
5—8, Mohrrüben 5—8, Schoten 25—30, Kohl- 
*rabi 5—10, Radieschen d. Bd. 5—10, Rettiche 
10, Meerrettich 5—10, Salat 5—10, Peterſilie 10, 
Schnittlauch uſw. je 5, jaure Gurken 5—10, 
grüne Gurken 10, reife 10, Pfeffergurken d. Schoch 
80, Perlzwiebeln 50 —1,10, Pfifferlinge 30—35, 
Steinpilze 70—90, Aepfel 10—25, Birnen 15—85, 
Pflaumen 35—40, Preißelbeeren 60—65, Hage- 
butten 20, Weintrauben 45—60, Pflaumenmus 
80, Rhabarber 5—8, Kürbis 5—10, Wachsbohnen 
10—25, Schnittbohnen 15—20, Zitronen 10—15, 
Bananen 30—35, Butterpilze 20—25, Cham- 
pignons 60, Reizker 80—90, Grünlinge 25, getr. 
Birnen 80, Walnüſſe 70—90, Haſelnüſſe 1 31. — 
Der Fiſchmarkt war mäßig beſchickt, die Nach⸗ 
frage gering. Für Schleie zahlte man 90—1,00, 
Aas le koſteten 1,30—1,50, Weißfiſche 35—60 Gr., 
Bleie 70—80, Wels 1,20—1,30, Zander 1,70—1,90, 
Barſche 80 —1,00, Karpfen 90—1,10, Karauſchen 
80—90, Salzheringe 8—10, Matjesheringe 20 
bis 25, Krebſe die Mandel 75—2,0. — Der 
Blumenmarkt lieferte viel Schnittblumen. 


Hus Polen 
und Pommerellen 


Leszno (Liſſa) 

k. Blutige Auseinanderſetzung. Wahrſchein⸗ 
lich infolge von Mietsſtreitigkeiten kam es in 
dem an der ul. 17. Stycznia gelegenen Haufe 
zwiſchen der Agnes Przybyla und einem 
gewiſſen Antoni Walczewſki zu einer Aus: 
einanderſetzung, in deren Verlauf die Przybyla 
mit einem Meſſer erhebliche Stichverletzungen 
abbefam. Ihr wurde von Dr. Polewſki die 
erſte Hilfe zuteil, der auch die Ueberführung 
ins Krankenhaus anordnete. Ihr Zuſtand fol 
beſorgniserregend ſein. . 


Soliſten, wie Röhn (Violine), 


ein „Virtuoſentum“ be⸗ 
— für ſeinen Geſchmack — ihm das 
Aber — und das ſei das 
Aulammen klingt wunderbar. Das Ge- 
ers ift die innere Disziplin, die ſorgfäl⸗ 


Kaſſern regt dann an, ob es nicht möglich 
ranzöſiſches Orcheſter nach Polen zu 
ören. 42 uns iſt“ — ſo 

uft eine Erſcheinung, 
t oder Anrecht bleibe dahin⸗ 


Ber⸗ 
anz hingegeben, und beide Seiten wer⸗ 
Die Muſiker, denen begeiſtert ge⸗ 


rend Stellung, ohne Einſchrän⸗ 
en. Auch er unterſtreicht die diſziplinierte 
eſters, den Wohlklang der muſikaliſchen Lei⸗ 
ortrags. „Mit innerer 


Mujit 


polniſche Preſſe noch 


. 


Robert Styra. 
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gerbſtwunder 6 


Sorgen eines Redakteurs 
Niemals iſts recht, was du auch treibſt, 


Und wenn du wie Courths⸗Mahler ſchreibſt, 


Ich mein jo viel, es langt nicht zu — 
Denn niemals haſt du deine Ruh. 

Was du auch ſchreibſt, es iſt nie „fein“. 
Wie ſchwer iſts, Redakteur zu ſein. 


Zum Beiſpiel merken jetzt die Dichter 
(Es ſind ſehr große Geiſteslichter), 
Daß auch der Herbſt herangenaht. 
Drum läßt es ihnen keine Ruh! 

Sie dichten bunt und immerzu 

(Sie brauchen nämlich etwas „Draht“), 
Notwendig ift ja Kleid und Schuh... 


In dieſem Jahre kommt dabei 

Noch etwas Neueres, ei, ei, ei: 

Der Flieder blüht zum zweitenmal, 
Kirſchblüte gibts zum drittenmal, 
Schwertlilien blühen auch noch mal, 
Langſam wirds bei uns eine Qual.. 


Der eine bringt mir Wein herbei, 
Nicht in der Flaſche, Gott bewahre, 
Nur grüne Blätter. Nun erfreu 

Ich dieſer Blüte mich neu im Jahre. 
Kartoffeln, groß wie Kinderköpfe, 
Maikäfer wie die Mantelknöpfe, 
Schnittbohnen wie Krakauer Würſre, 
Und Pflaumen wie die Gänſekröpfe. 


Ei wei, ei wei, was muß ich ſtaunen, 

Durchs ganze Land geht jetzt ein Raunen. 

Es muß was Wunderbares ſein — 

Und muß auch in die Zeitung rein. 

Und wer von meiner Tomate Notiz nicht 
nimmt — 

Da bin ich verſtimmt. } 

„Und ich halte das Blatt nun mal nicht 
wieder“, . 

Erklärt der „Uebergangene“ treu und bieder. 


Das Wunder wird groß — auch ein Pilz 
kam an! 
Der einen tellergroßen Umfang gewann. 
Und immer muß ich freudig denken, 
Was mir die lieben Leſer ſo ſchenken. 
Maitäfer und die Schmetterling’ laſſen fie 
hier — 
Und ich bewundere auch alles nach Gebühr. 
Aber was werde ich mich von Herzen freun, 
Wenn erſt die „anderen“ Zeiten ſein. 
Und wenn ich vom erſten Schweineſchlachten 
f die Würſte kriege 
Oder von der Jagd einen Haſen 
Doch das hab ich durch Erfahrung gelernt: 
Solch ein Wunder, das wird man ſchön 
bleiben laſſen. 


Olala. 
JC A 


Gniezno (Gnejen) 

ü. Radler ſtoßen zuſammen. Bei Arkuſzewo 
wurde im Chauſſeegraben ein bewußtloſer 
Mann gefunden, neben dem ein Fahrrad mit 
Paketen lag. Wie ſpäter feſtgeſtellt wurde, 
handelt es ſich um den Jahrmarktshändler Joſ. 
Sledzinſti aus Kaliſch, der dort mit zwei unbes 
kannten Radfahrern zuſammenſtieß und einen 
Beinbruch erlitt. Er wurde ins hieſige Kran⸗ 
kenhaus gebracht. 


Inowrocław (Sohenſalza) 

ü. Stadtverordneten ⸗ Sitzung. Am Montag 
wurde hier eine Stadtverordneten⸗Sitzung ab⸗ 
gehalten, in der beſchloſſen wurde, die bisheri⸗ 
gen Schornſteinfegerbezirke beſtehen zu laſſen 
und aus dem Arbeitsfonds in Warſchau eine 
langfriſtige Anleihe in Höhe von 26 000 Zloty 
zur Pflaſterung der Konopnicka⸗ und Bratnia- 
Straße aufzunehmen. Dieſe Anleihe ſoll in 
Materialien abgezahlt werden. Einſtimmig 
wurde der Beſchluß gefaßt, die der Fa. Schwer⸗ 
ſenz lehemalige Terraingeſellſchaft) zuſtehende 
Summe von 643 625 Z1. in fünfzig Jahres- 
raten mit 3 Proz. Zinſen abzuzahlen. Ueber 
den Antrag der hieſigen Schützengilde, die aus 
dem Jahre 1933 rückſtändige Summe von 
323,35 Zl. für die elektriſche Anlage niederzu⸗ 
ſchlagen, entſpann ſich eine heftige Ausſprache. 
Als der Antrag mit Stimmenmehrheit abge⸗ 
lehnt wurde, verließen die Stadtverordneten 
der Nationalen Partei demonſtrativs den 


!.... A EE EEE 
Gewinne der Staatslotterie 
Ohne Gewähr 
Am 18. Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
39. Staatslotterie wurden folgende größere 
Gewinne, darunter auch der Hauptgewinn, ge⸗ 

zogen: ; 

1000000 zł: 6424. 

30 000 zł; 417. 

20 000 zł; 65 318. f 

10000 M: 116 152, 144 121. 

5000 zł: 4019 34 698, 45 909, 63 133, 128 851. 

2000 zł: 11 493, 18 204, 21 486, 40 165, 40 962, 
52 232, 74 914, 79 506, 92 581, 123 098, 125 558, 
127 816, 133 762, 135 693, 142 415, 150 506, 
153 384, 171 884, 184 169. 


Der 5 8 
Milton Be Be zun in Höhe von einer 
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Nummer ſoll von vier Main, Die ge3oB 
‚geipielt worben | jüdiſchen Kaufleuten 
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Vorstellungen V 
„ | APOLLO - METROPOLIS | ehr ae 845 


Am morgigen Freitag Premiere des unsterblichen Werkes von Moniuszko 


„HALKA“ 


Lili Zielińska, Władysław 


Ladis (der Bruder Kiepuras), Witold Zacharewicz, 


Sey: Janina Wilezöwna u, a. 
Es wirken mit: Ewa Bandrowska-Turska (Arien), das Opernballett u. das Orchester 
der Warschauer Philharmonie, 


Heute, Donnerstag, zum letzten Male: Apollo -, Das grüne Signal“ — Metropolis Wiener Länger“. 


Sport vom Sape 


Morgen „Soto!“ gegen „Heres“ 


Für den Boxkampf gegen den Erfurter 
„Heros“, der am morgigen Freitag im Zirkus 
„Olympia“ um 20 Uhr ſtattfindet, hat ſich 
„Sokol“ ſorgfältig vorbereitet. Im Fliegen- 
gewicht kämpft Czerwinſki gegen Kowalſti⸗ 
Heros, der gute Klaſſe darſtellt. Das Bantam⸗ 


gewicht bringt die Begegnung zwiſchen Janow⸗ 


czyk und dem mehrmaligen Thüringenmeiſter 
Pfeiffer, der im vergangenen Jahre mit Sob- 
kowiak unentſchieden kämpfte. Der wieder in 
Form gekommene Rogaljfi trifft im Feder- 
gewicht mit dem beſten „Heros“-Kämpen Otto 
Käſtner zuſammen. Im Leichtgewicht iſt Gielnit 
für den verletzten Pela eingeſprungen und ſtößt 
auf den kampferprobten Kurt Käſtner. Die 
Gegner im Weltergewicht ſind Grzechowiak und 
Thüringens Vizemeiſter Kretſchmer, der durch 
ſeine beſondere Lebhaftigkeit bekannt iſt. Im 
Mittelgewicht ſtartet der alte Ringfuchs 
Majchrzycki gegen den ſchlagkräftigen und wen⸗ 
digen Bode. Das Halbſchwergewicht führt Dan⸗ 
kowſti und Müller zuſammen, der im Juni ein 
Turnier in Erfurt gewann, indem er alle ſeine 
Gegner knockout ſchlug. Im Schwergewicht 
ſtehen ſich Stroinjfi und Bey gegenüber. Die 
Kämpfe dürften alle einen ſpannenden Verlauf 
nehmen. Der Ausgang iſt ſchwer vorauszu⸗ 
lagen. Es wird die Tagesform den Ausſchlag 
geben. 

Im Rahmenkampf des Abends ſtehen ſich 
Erſatzmann Vogt: Heros und Boeſche vom 
Poſener DSC. gegenüber. 


Zweite Jußball-Liga im Werden 


Die Tzenſtochauer „Brygada“ hatte vor eini- 
ger Zeit die Anregung gegeben, eine zweite 
Fußball⸗Liga in Polen zu ſchaffen. Nachdem 
ſich die einzelnen Bezirke mit dem betreffenden 
Entwurf vertraut gemacht hatten, fand dieſer 
Tage in Czenſtochau eine Vertreterverſammlung 
ſtatt, zu der folgende Klubs ihre Vertreter 
entjandt hatten: Smigly⸗Wilna, Brygada⸗ 
Czenſtochau., 
Dab⸗Kattowitz, Unia⸗Lublin, Strzelec⸗Janowa 
Dolina und WRG - Grodno. Es fehlten die 
Vertreter von Naprzöd⸗Lipine, Podgörzes 
Krakau, Union Touring⸗Lodz und HCP- 
Poſen. Nach lebhafter Ausſprache wurde be⸗ 
ſchloſſen, ſich für die Schaffung einer zweiten 
Fußball⸗Liga in Polen einzuſetzen und ent⸗ 
ſprechende Denkſchriften an den Fußballverband, 
den Ligavorſtand und das Staatsamt für Lei⸗ 
besübungen zu richten. 


Großer Preis von Varſchau 
für Motorräder 


Am kommenden Sonntag wird zum erſten 
Male in der Geſchichte des polniſchen Motor⸗ 
radſports ein großes Straßenrennen in War⸗ 
ſchau⸗Bielany durchgeführt, für das bereits 
gie bekannte Fahrer gemeldet haben. 

ie Organiſationsarbeiten werden mit pein⸗ 
licher Sorgfalt zu Ende geführt, um unlieb⸗ 

men Zwiſchenfällen, die bei nren⸗ 
nen noch weit eher vorkommen können, als 
bei Bahnrennen, unter allen Umſtänden vor⸗ 
zubeugen. Die zwei gefährlichſten Kurven 
werden mit Strohmatten ausgelegt. 


Gryf⸗Thorn, Rewera⸗Stanislau, 


deutſche Rennwagen in England 


Das letzte Automobilrennen des Jahres hat 
geſtern in England mit dem erſten Trainings⸗ 
tag auf der Donington⸗Park⸗Renn⸗ 
bahn ſeinen Auftakt genommen. Es iſt das 
erſtemal, daß die beiden deutſchen Rennfirmen 
Auto⸗Union und Mercedes-Benz mit geſchloſſe⸗ 
nen Mannſchaften in England ſtarten, und 
daher ſehr begreiflich, daß man dieſem Rennen 
mit beſonderem Intereſſe entgegenſieht. Fieber⸗ 
haft arbeiteten geſtern die Photographen, um 
den erſten Start der deutſchen Rennwagen im 
Bilde feſtzuhalten. 


Deulſche Reiter ſieglen in Wien 


Dem Eröffnungstag des 8. Internatiomalen 
Wiener Reit⸗ und Springturniers war ein 
herrliches Herbſtwetter beſchieden und zahl⸗ 
reiche Zuſchauer verfolgten auf dem reich mit 
Flaggen der ſieben beteiligten Nationen ge⸗ 
ſchmückten Turnierplatz die Wettbewerbe. 


Gleich am erſten Tage führen ſich die deut⸗ 


ſchen Reiter und Pferde hervorragend ein, 


befanden ſich doch unter den 10 Preisträgern 


des Jagdſpringens um den Belvedere⸗Preis 
gleich ſieben Vertreter des Hakenkreuzes. 
Baron IV. mit Oblt. Brinckmann, der 
in 52,2 Sek. den mit 14 Hinderniſſen deſpick⸗ 
ten Kurs bewältigte, mußte ſich mit Rittmei⸗ 
ſter von Platthy⸗ Ungarn auf Kalandor 
in den erſten Platz teilen, da der ungariſche 
Reiteroffizier in der gleichen Zeit den Kurs 
bewältigte. Nur um zwei Zehntel Sek. ſchlech⸗ 


dr 
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Falls Sie es verſäumt haben, 


das „Poſener Tageblatt“ recht 
zeitig bei der Poft für den Monat 
Oktober bzw. das 4. Vierteljahr zu be 
ſtellen, dann holen Sie dieſe wichtige 
Arbeit ſofort nach. f 


Auh jetzt noch 


nehmen alle Poſtämter Beſtellungen 

entgegen. Die bereits erſchienen 

Nummern werden nachgeliefert. 
Verlag des Poſener Tageblaffes. 


TUN 
ter war Rittmeiſter K. Hajje auf Fridolil 
und in 53 Sek. kamen Wotansbruder un 
Erle (beide unter Oblt. Brinckmann) jowi 
Labathan (Rim. v. Plaathy) zuſammen auf 
den vierten Platz. Von den 63 Bewerbern 


dieſer nicht allzu ſchweren Prüfung blieben 


23 fehlerfrei. E 

In Anweſenheit des öſterreichiſchen Bun 
despräſidenten Miklas und einer gewaltigen 
Zuſchauermenge gewann Oberleutnant 
Brinkmann auf Baron IV. das Defter 
reichiſche Springderby und damit den 
Wanderehrenpreis der Stadt Wien nach ein“ 
maligem Stechen gegen den ungariſchen Ritt 
meiſter v. Nemeth auf Egyetlen. Auf dem 
dritten Platz endeten gemeinſam Rittmeiſter 
Memm auf Alchimiſt und Hauptmann vo 
Barnekow auf Olaf. 


Sport in Kürze 


Polens Eishodenverband hat in dieſem Win 
ter große Dinge vor. Zum Turnier in Krynica 


Anfang Januar find ungariſche, öſterreichiſche 
holländiſche und belgiſche Vereine eingeladen 


Anfang Februar iſt ein großes Turnier unter 
Beteiligung von USA, Deutſchland, der Schmes 
und Polen geplant. Ebenſo foll die kanadiſch 
Mannſchaft Sundburg Tigers nach Polen ein 
geladen werden. 


> 4 

Der amerikaniſche Schwimmtrainer Steet 
hat nach ſeinem mit außerordentlichem Erfolg 
abgeſchloſſenen Schulungslager für Po 57 
Schwimmer ſich von Edingen aus nach he 
rika eingeſchifft. Warſchaus Schwimmer per 
teten Hovard Steep einen überaus herzliche 
Abſchied und ſprachen den Wunſch aus, 450 
möchte Polen bald wieder einen Beſuch = 
ſtatten. N 


Der zehnte Renntag 


Trotz des wenig einladenden Wetters waren 
die geſtrigen Rennen in Lawica gut beſucht. 
Die Beſetzung der Felder war beſſer, eigentliche 
Außenſeiter waren geſtern kaum zu erwähnen. 


Hindernisrennen über 3600 Meter. Preiſe 
500, 150, 50 31. 1. T. Seidels Klinga, 67 
Kg., Grzya; ferner liefen Sektor und Kreon. Der 
letztere führt vor Sektor, während Klinga im 
Hintertreffen gehalten wird. Erſt am Berg 
macht ſie Boden gut und ſpringt die letzte 
Hürde ſchon gleichzeitig mit den beiden Geg⸗ 
nern, denen ſie im Einlauf auf und davon 
geht. Sie gewinnt mit ſechs Längen vor Sektor. 
Tot. 12,50 : 5. 

Militärrennen über 5000 Meter. Preiſe 250, 
75, 25 Zl. 1 26. Ul.⸗Regts. Arbiter II, 72 
Kg., Bordzilowſti; 2. 15. Ul.⸗Rgts. Tudor, 
75 Kg., Baranſki; ferner liefen 3böj, Wia- 
zus III. Zbsi und Arbiter führen abwechſelnd, 
Tudor ijt jtefs mit vorn, wird aber von Arbiter 
um einige Längen geſchlagen. — Tot.: 18,50 : 5. 
Pl. 5,50, 5. 

Hürdenrennen über 2400 Meter. Preiſe 
800, 240, 80 31. 1. J. Rosciſzewſkis M em o- 
ria, 66 Kg., Wachowial; 2. P. Dabſki⸗Nerlichs 
Merci, 64 Kg., Grzanka; ferner liefen Król 
Herod, Donetta, Haſtings. Donetta nimmt die 
Spitze, gefolgt von Kröl Herod; im Einlauf 
gehen Memoria und Merci heran, beide ſprin⸗ 
gen die letzte Hürde zugleich und kämpfen bis 


ins Ziel, das von Memoria mit einer Länge 
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Sitzungsſaal, wodurch die weiteren Beratungen 
unterbrochen wurden. \ 


ü. Feuer in der Zuckerfabrik Amſee. In 
einem Lagerraum der Zuckerfabrik in Amſee 
(Janikowo) brach am Dienstag gegen Abend 
Feuer aus. Durch das energiſche Eingreifen 
der Ortsfeuerwehr ſowie der Feuerwehren aus 
Sielce, Inowroclaw und Pakoſch konnte das 
Feuer auf ſeinen Entſtehungsherd beſchränkt 
und gelöſcht werden. Die Höhe des entſtande⸗ 
nen Schadens iſt noch nicht feſtgeſtellt worden. 
Die Brandurſache wird auf Kurzſchluß des 
elektriſchen Stromes zurückgeführt. An der 
Brandſtätte waren der Polizeikommiſſar Ka⸗ 
mieniecki und der Wójt Eckert erſchienen. 


ü. Gutsarbeiter von einem Bullen ange- 
fallen. Auf dem Gute Sciborze, Kreis Jno- 
wroclaw, riß fih während der Fütterung des 
Viehs ein Bulle los, der aus dem Stall auf 
das Gehöft lief, wo er die arbeitenden Leute 
anfallen wollte, die fluchtartig überall Schutz 
ſuchten. Nur dem Arbeiter Rözauſti gelang es 
nicht, zu entkommen. Der Bulle nahm ihn auf 
ſeine Hörner und drückte ihn gegen die Wand. 
Später konnten mehrere Gutsarbeiter das wut⸗ 
ſchnaubende Tier einfangen und feſtbinden. 


— 


Różańjti, der einen Schlüſſelbeinbruch und 
mehrere Rippenbrüche erlitt, mußte ins Kran- 
kenhaus geſchafft werden. 


Wiecbork (Vandsburg) 

dtp. Großfeuer. Ein 

auf bisher 2 

des Landwirts lter Hechauer in 3 
n 


Das Feuer, das in der Scheune feinen Anfan 
nahm, griff mit ſolcher 1 um ſich. 
daß die Scheune in kurze it ein ub der 


pomm wurde. V 
andwirtſchaftlichen Maſchinen konnte nichts ge⸗ 


zu einem Anfall, bei dem der Arbeiter W. won 
aus Pemperſin infolge der Exploſion einer mi 
Benzol gefüllten Kanne erhebliche Brandwun⸗ 


den im Geſicht erlitt. Der durch das Feuer ent⸗ 
ſtandene Schaden iſt zum größten Teil durch 
Verſicherung gedeckt. 


das ganze Rennen und gewinnt mit 


metall⸗Tiefdecker. 


Vorſprung erreicht wird. Der hier zum erfier 


Tot.: 8,50: 5. Pl. 7, 10,50. 

Flachrennen über 2200 Meter. Preiſe 
180, 60 31. 1. Stall Karlingers Ar ka 
54 Kg., Sauerland; 2. Dr. Schlingmanns 
Benet, 56 Kg., Wachowiak; ferner liefen 
dica, Eleazar, Loda, Nerida. urn 
eine 


16 
ar 
Zus 
fühtt 
Länge 


6. 
vor Pan Benet. — Tot.: 11,50 : 5. Pl. 6, 700 
16% 


Berfaufsrennen über 1800 Meter. Preil 
210, 70 3t 1. W. Bobinſtis Farys . 60 
Kg., Kempa; 2. Stall Karlingers Bolen zum 
Kg., Sauerland; ferner liefen Knight, Ve rung: 
Nobile. Farys nimmt vor Knight die Si löst, 
letzterer wird im Einlauf von Voleur a ache 
der um anderthalb Längen von Farys ge 
gen bleibt. — Tot.: 9. Pl. 6,50, 10. 


Flachrennen über 1800 Meter. greife 9 
180, 60 Zt. 1. Graf Mielzynſtis Miß 
54 Kg., Kowalczyk; 2. T. i Kr. Glinſzys fi 
facaanta, 60 Kg., Sauerland; lernt, einen 
Etna III, Eſdraß, Hoſſa. Etna erwi 78. we 
guten Ablauf und führt bis auf den Be wer 
Miß Pali und Gdauſzezanka aufgebrach 
den, um nach hartem Kampf in dieſer 
folge, getrennt durch eine Länge, zu gew 
Tot.: 12:5. Pl. 7, 8. 


Flachrennen über 2200 Meter. preile F 
120, 40 31. 1. Wi. Hrycyks Kryton, 57 4 
Kurowſti; 2. Stall Karlingers Jog, 


land: 3. Graf Korzbol⸗Lackis Ki 
Song, l mi e tiefen Trag, 


Song, 61 Kg., Szymanſti; ferner arte" 


i Ralle. 
Male laufende Haſtings ſpielte nie einen 
P- 


. 


1 
Q 


1 


laſt, Pumpernickel, Chojrat, Debello. taucht i 


hat vor Traglaſt die Führung, am 
auch Jog unter den vorderen auf. In 
lauf kommen alle ziemlich gleichzeitig; 
Tribüne geht Kryton vor und gene 
mit zwei Längen. Um den zweiten un 5. 
Platz wird heiß gekämpft. — Tot: 8° 
5,50, 6, 9. 0 


er 


1 


| 


— l 


Berg $ 
n pen Cer u 


Neues Gropertehrstlusell, 3 


Mit dem Erſcheinen des neuen, fe \ 
uges Ju 90 wurde auch bei dem Webel 
lugzeugbau in Bremen mit den h onnen 


c 
neue Großflugzeuge zu ſchaffen. ziege 
lichen Anſprüchen in bezug auf iet bei jest 
digkeit, Sicherheit und Bequemli int bn 
höhter Wirtſchaftlichkeit genügen. Gr flag 
in Bremen das neue viermotor ein 
F. W. 200 „Condor“ entſta eichn 
deſſen ausgeze Zurchſch 
dynamiſche Durchbildung eine 


: 1 filom 
geſchwindigkeit von 345 Stunden 
möglich In den Kabinen finden 5 
Platz. 5 


Nr. 225 


Wirtſchaftszeitung 


Seite 7 


eee bee an Polens Börsenplätzen 


Sameltsweizen Ar 5 2 2 2531.25 —32.00 
Domme zen , 120.75-30.21130.20--31.25 
l 8 mme reizen mi grl. {31. 50—82, 001 — 
landardroggen 1 24.00 —24.50024 0024.27 
5 Sundardroggen 1 85 — — 

San ndardhafer 1 22.75—23.25 


23.00 — 28.75 


Bemmelhafer . . .|22.00--22.75[92.25—22.78[20.00- 20.4] — 22.002250 22.00J17.25—17.75 
Mialuserete „ 425.50 — 26.500 26.00 — 27.0023. 50—24.: 5 93.00 — 24.0 of — — — 20.50 —21.00 
ahlgerste . . .|22.00-22.50]22.00—28.0r P2.25— 21.25— 21.51 2, 2 i 28, 20.002005 50 91. 2 — 2. 70 — 18.50 —19.00 
\Wergerste 21.00-21.50 20. 50--21.0.120.25—80.75 20.00-20.80 19.0020. 70 19.750 —19.7 — 18.00-18.25 
elger mehl! 30% [47.00 50.00 49.00-49.50 50.60 —517.0ʃ0 47.00-41.00] — — 16.00—46. H 13.00-—46.00145.00—46.00 

5 1 50% 14.00-47.00] — 5.00-—45.50144.7E—45.25]44 ie 2 43.00-—44.00142.00— 43.00 

R II 30--65% 88.00-40.00 — — 137.00—37.50]3 50138.00—39,00 

rgemmehll 50% 34.00 —35.00ʃ5 ; } 33 ‘00—34. 00 31.50-32.50 

R „ M 50. . 27.00 — 28.00 — 26. 00—26. 5023. 3.50—24.0 0025. 8.00 26.00]23.00-— 24,00: 

eee % 130.—140. — — 115, 120. 

veissklee . .97% | 190.—210. — — — 

Fe ee m. S. 129.50— 31.50 — — — — 

Widerbsen m. Sack 5 4 0012 — — 

8 len N — — 80 005855 50057 700—580 00157.00—58.00 
| Sean => — — 27.50-28.50 
| L Ommerrübsen . 55 5054.5 501. — = — 52.00—53.00 

Bj samen „ „ .,148.50-—44,50 49.26—41.25 40.00 —41.00 

Ge aulupine ... 14. 6014.50 — 18.50 —14.00 — — 

eiblupine . . . 15.50 —16.00 — 2 9.50—4.00 

Weesen. x — | 5.00—5, 50 — — — — — 3.50 — 4.00 

Wei zenkleie grob . 16. 8.50—17. 25115.25—15.7516. 2516.5 50116.75--17.25 — — 14.50 — 14.7“ 14.00-15.00 

Neleentlele mittel 5.50 — 14.25.15... 46.24 — — 14.00 —13.50ſ14.00—14.503.25—13.75 

Fosgeukleie . .|15.50—16.00|14.75--15.00115.00-— 1.75]15.50— 16.25 +11 4.50--15.00|18.50_13.77 3.50—13.76j13.25—13.75 

Faukkuchen 22.00—22.5023.50 —24.00]23 50—23.7523.00- 15 — 21.50 22.00 21.00—21.50 

Sabskuchen [19.50—20.00]21.00--22.00]20.25—20. 2066 — — [17.00-17.50 17.50—18.00 

Raaschrot 3 21.00—25.00 26.50 — 27.505 een — — wu 

genstroh — 7 — m = — 5.50—6. 

b —7.88—8.35 8.78-9.25 [1000 —11.00[ - =|= — ; .00110.50—11.0 

e SETETE ANT O EA E NEA Fr 

Produktions. und Groß: Die Lage der Memeler Interesse des Kohlenbergbaues an de” 

handelskennzahlen Holzindustrie be e e 
Die h $ bekunden di In Kreisen der polnischen Kohlenindustrie 

instit vom polnischen Konjunkturforschungs- In den Ja 11 1931/32 war bekanntlich die | verfolgt man mit grossem Interesse die im 

Etz sA errechnete Kennzahl für die industrielle e ei Portale e den Rahmen des polnischen Vierjahresplanes durch- 

un } - 

8 g in Polen im Monat August beträgt een sicherziställn: Wurde im 1 geführten Arbeiten zum Ausbau: der Binnen 


Die Steigerung 
18 Vormonat 
jedoch 19%. 


beträg Segenüber 86.4 im Juli. 
demnach gegenüber 
Eine zegenlber dem August v. 


Linie roduktionssteigerung ebe in erster 
Bekle a" Metallindustrie, die Eisenhütten, die 
y ungs-, Lebensmittel- und Holzindustrie 
vn rennen. Die Gesamtkennzahl wurde 
deru erringerung der Erzeugung und För- 
und ing in der Industrie der Steine und Erden 
er Kohlenindustrie beeinflusst. 
rechne 7 polnischen Statistischen Hauptamt 
Mm Index für Grosshandelspreise für 
10 n Monat August betrug 59.7 gegenüber 60.0 
100), S J. und 53.9 im August v. J. (1928 = 
mide de Ke die einzelnen Gruppen wurden fol- 
einzahlen errechnet: Lebens- und Ge- 


Wee 58.4 (58.9 — 50.3), vom Verbraucher 
wand 61.7 (62.0 — 56.1), inländische land- 
Mlan iche Erzeugnisse 54.3 (54.9 — 45.0), 
dus, dwirt verkaufte 49.7 (51.4 — 37. opi in- 
òh- 


15 rzeugnisse 60.8 (61.1 — 57.3), 
(05 18 (62.0 — 55.6), Halbfabrikate 60.1 
industrijo 6), Fertigwaren 60.9 (61.0 — 59.6), 
(ela Rohstoffe und Halbfabrikate 60.3 
(536 4 2), vom Ausland abhängige 50.4 
Baustoffe a 5887 kartellierte 78.1 (78.1 — 75.3), 
dte i 45 1 (55.4 — 49,6), vom Landwirt ge- 
64.8). ustrielle Erzeugnisse 66.3 (66.5 — 


Polen bei der Weltausstellung 
in New York 


In War so ihisch -amerikanische Handelskammer 

ole u hat sich mit der Frage der Tell- 

vera ens an der im Jahre 1939 in New 

NStalteten Weltausstellung beschäf- 

f den orstand der Handelskammer hat 

a Standpunkt gestellt, dass es be- 

ür Polen vorteilhaft wäre, wenn 

pri usstellung vertreten sein würde. 

n besonderer Ausschuss eingesetzt, 

anden Möglichkeiten der Beteiligung 
äftigen soll, 


einen 
Kohlenverhandlungen 


TA 1 0 
ohle pe a'gebnis der polnisch- englischen 
n EI ungen liegen bisher noch keine 


dena 
Fake ge vor. In einer Meldung 


lener 


der beiderseltigen Stand- 
hätten. Die englische Dele- 
5 dis: Wie weiter ausgeführt wird — 
Ste Verein uns Bedingungen, unter denen 
aite arung zustande kam, sich im 

sie an h vollkommen verändert hätten, 
n einst fiy nstig zu den polnischen For- 


Be 
Sp nim 
Ver chun ae aha — dass die Krakauer Be- 
Hase ein Lug auf die Verlängerung des 
n 9 5 Andgültiges Ergebnis gezeitigt 
V der nächsten Zeit mit der 
Verhand lungen — wahrschein- 
ae wird. ; 


$ errechnungs-Ausschuß 
Ve vor kurzer 2 
R ace a am 21. 
sch ächn non Ausschuss (Komitet Dewizowo- 
See i Sehören Yangesetzt worden. Dem Aus- 


De . 
n de 
aud om 

eld ru eit gebildeten Aussen- 


irtscher walt treter der wirtschaftlichen 
d dessen Ga Körperschaften und freien 
košelu „sel tionen an. Aufgabe des 
chr SD ‚sein, bei Massnahmen zur 


Dunkı zog kna iser- und Verrec ij -V 
der ber amflic h t c Inungs- er- 
* V c en S ell - 


22.509000 29.80 —20.76 


39.25-—22.50128.0— 23.25 
21.00-21.22. 21.00-21.50 


= 


| 
| 
i 
1 


68 20. 
29.00 29.505 


23.00 — 23.502 


1932 vom Memeler Direktorium und vom Ma- 
gistrat der Stadt Memel für das Memeler Holz- 
Syndikat eine Ausfallbürgschaft in Höhe von 
250 000 Lit übernommen. Das Memeler Holz- 
syndikat verpflichtete sich seinerseits, die Be- 
träge, die auf Grund dieser Ausfallbürgschaft 
in Anspruch genommen werden, zurückzuzah- 
len, falls Gewinne erzielt werden. Diese Aus- 
fallbürgschaft wurde voll in Anspruch genom- 
men. Während die folgenden Jahre für die 
Holzindustrie nicht günstig waren, hat das Jahr 
1936 mit einem Gewinn abgeschlossen, so dass 
das Memeldirektorium und der Memeler Ma- 
gistrat an das Syndikat wegen Zurückzahlung 
der Zuschüsse von insgesamt 500 000 Lit heran- 
getreten sind. Im Ergebnis dieser Verhand- 
lungen wurde beschlossen, 100 000 Lit des ge- 
zahlten Betrages den Sägewerken, die Sowjet- 
helz verarbeitet haben, als Beihilfe zu gewäh- 
ren und dem Direktorium sowie dem Magistrat 
je 200 000 Lit zurückzuzahlen. 


7 DDD o. ECT ET T 
Börsen und Märkte 


Posener Effekten -Börse 
vom 30. September 1937 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Stücke 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke . 

4% Prämieńñ-Dolla*-Anieihe (S. un 

a% a der Stadt Posen 


TEE! 


92 
4% A a dır "Stadt Posen 


5% Phendbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 
5% Obligationen 1 Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-2) 
44% umgestempelte Ziotypfandbriefe 
der Pos, Landschaft in Gold. 
44% Zioty-Piandbriefe der Posener 
Landschaft, Serie! 
4% Konvert.-Pfandbriefe 
Landschaft * 
Bank Cukrownict wa lex. Divid.) x 
Bank et (100 2) ohne Coupon 
8% Div. 36 
Piechcin. Fabr. Wap. 1 Com (30 200 
H. Cegielski . „„ „ 
Lubań-Wronki (0 200 % „„ „„ „ 
Cukrownia Krusz wie 


Stimmung: ruhig, 


60.00G 
58.00 G 


A E (a 
3» ė 
* 


der . Pos. 


Warschauer Börse 
Warschau, 29. September 1937 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren veränderlich, in den Privat- 
papieren wenig belebt. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 68.00, 3proz, Prämien-Invest.-Anleihe 
I, Em. Serie 80.10, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. 68.75, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 38.25, 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 
58.68 58.88 58.50 58.75, 5proz. Eisenbahn- 
Konvers.-Anleihe 1926 59.00, 4% proz. Staat- 


liche Innen-Amleihe 1937 55.75—55.45--56.00, 
7proz. Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 
83.25, Sproz. Pfandbrieie der Staatl. Bank 


Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II. VII. Em. 83.25, 8proz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom. 
Obl. der Landeswirtschaftsbank II. III. Em. 


Nachstehend bringen wir eine Tabelle über Getreidepreise am 27.128, 9. 1937 pro 100 kg loco Waggon am Grosshandel-Börsenplatz: 


24 1.0024. 2100—245 st 29, ‚76247 a 


- 
7 


091 


wasserstrassen, insbesondere die Regulierung 
der Przemsza und des Oberlaufes der Weich- 
sel. Man erwartet einmal von der Schaffung 
schiffbarer Binnenwasserstrassen eine Hebung 
des Absatzes nach denjenigen Inlandsgebieten, 


in denen wegen der Höhe der Preise bei der- 


geringen Kaufkraft der ländlichen Bevölkerung 
Polens Kohlen bisher nur in einem sehr gerin- 
gen Umfange als Brennstoff verwandt werden; 
zum anderen ist man sehr stark an der mög- 
lichst raschen Schaffung billiger Transport- 
möglichkeiten nach dem sosenannten „Zentral- 
gebiet“ zwischen Weichsel und San interes- 
siert. — Nach einer Meldung der amtlichen 
polnischen Nachrichtenagentur „Pat“ aus Kra- 
kau wird in den nächsten Tagen ein besonderer 
Ausschuss der ‚Union der Polnischen Bergbau- 
und Hüttenindustrie“ und der „Polnischen Koh- 
lenkonvention“ die Arbeiten an der Przemsza 
und Weichsel besichtigen, um sich über die 
Verschiffungsmöglichkeiten von Kohle nach 
Sandomierz zu unterrichten. 


bank I. Em. 94, 5%prozentige Pfandbrieie 
der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81, 5%%proz. 
Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank II. bis 


VII. Em. 81, 5 proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank l. Em. 81, 5%proz. Kom. -Obl. 
der Landeswirtsch- bank II.—III. und III. n. 
Em. 81, 5%proz. om.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank IV. ı. 81, 4%proz. L. Z. Tow. 
Kred. Ziem. der S.u. Warschau. Serie V 55.75 
bis 55.50-55.63, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der 
Stadt Warschau 1933 62.25—62.13—62.25. 
Amtliche Devisenkurse 
. L . * ” . 
Briet | Geld | Briet 
Amsterdam . 4291.78 293 221 291.83] 293,27 
Berlin . e . 212.110 212.97 212.110 212,97 
Brüssel. . 88.87] 89.23] 88.97 89,33 
Kopenhagen . » 116.560 117.141 116,71] 117.29 
X N k (Sch 5274|30 30% 5277 330% 

De or Scheck) 

l. „ 4 1708 1846 1700 1937 

. 18.42 1850 18.40 18.50 
Itallen p 27.77| 27.97 | 27.78| 27.98 
A i 171 131.83 f 131.37) 132.03 
Stockholm 9 62 185.28 134.77 135.48 
r 80 100.20 99.80 100.20 
Zürich ə ə „ 121.20 121.80 121. 30; 121.90 
Montreal 

ien — 2 * 

1 Gramm — = 5.9244 zl. 

Notiert wurden; Bank Polski 108.00, Warsz. 
Tow. Fabr. Cukru 36.00, Wegiel 26.00-—25. 75, 
Lilpop 53.50-53.25, Modrzeiöw 9,90, Staracho- 
wice 31.75—31.25, Haberbusch 42.25. 


Getreide-Märkte 


Bromberg, 29. Sept. 


Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg 
im Grosshandel frei Waggon Bromberg. Um- 
sätze: Weizen 15 Tonnen zu 30.40. — Richt- 
preise: Roggen 23—23.25, Weizen 29.25—29.75, 
Braugerste 23-24, Hafer 21— 21.50, Schrotmehl 
05% 37.25-38.25, Roggenkleie 15.50 — 16.25, 
Weizenkleie grob 16.75—17.25, fein und mittel 
16.25-16.75, Gerstenkleie 16--16.50, Viktoria- 
erbsen 24—26, Folgererbsen 23—25, Felderbsen 
22—24, Winterraps 55—57, Winterrübsen 51 
bis 52, blauer Mohn 75—79, Leinsamen 45—47, 


| Senf 36—39, Leinkuchen 23—23.50, Rapskuchen 
83.25, Sproz. Kom.-Obl. der Landeswirtschaftse 20—20.50, Sonnenblumenkuchen 25—25.50, Soia- 


27.75—28.25 
26.75—27.25 


21.75—22.00 
20.75—21.00 


Neuer Ausnahmetarif für hausge weiblich 
erzeugte Textilien 


Die Polnischen Staatsbahnen haben im Rali- 
men des Heftes 6 des Polnischen Gütertarifs 
einen neuen Ausnahmetarif (wd — d) für Garne 
der Hausindustrie, Hausleinen, Säcke, Laken 
Strohsäcke ünd Wischtücher, sämtliche aus deı 
Hausindustrie, eingeführt, der von bestimmten 
nach bestimmten Bahnhöfen eine ermässigte 
Frachtberechnung nach Klasse II für Stückgut- 
sendungen und Klasse IX für Wagenladungs- 
sendungen gewährt. Der Tarif, der rückwir- 
kend ab 10, 9, 1937 angewandt wird, gilt nur 
für Sendungen, deren Absender oder Empfän— 
ger ein von der Qewerbebehörde anerkanntes 
Hausindustrieunternehmen ist. Die polnische 
Hausindustrie erfährt mit vorstehendem Aus- 
nahmetarlf eine weitgehende Begünstigung. 
TEEN ROTATE TEN 5: T o. 
schrot 24.50--25, Roggenstroh gepresst 7.50—6, 
Netzeheu lose 8.75—9.25, gepresst 9.50—10. — 
Stimmung: ruhig. Der Gesamtumsatz betrug 
3043 t. Abschlüsse zu anderen Bedingungen: 
Roggen 172, Weizen 115, Hafer 318, Gerste 
1400, Roggenmehl 94, Weizenmehl 40, Roggen- 
kleie 60, Weizenkleie 77, Gerstenkleie 15, Press- 
stroh 88. Speisekartoffeln 525. 


Posen, 30. Sept. 1937. Amtliche Notierungen 
tür 100 kg in Złoty frei Station Poznan. 


Rlehtprelse: 
Roggen nen „ „ 22.50—22.75 
elzen „ „ „ „0% „ „ ı „ 29.50 —30.00 
Braugerste . 50—24. 50 
A RL 22.50—22.75 


21.50—22.00 
20.75 — 21.25 
21.00—2 1.25 
20 00—20.50 
32.50 - 33.50 


Mahlgerste 700-717 
= 673—618 gl... 


Sr s 
Roggenmebl 1.95 50% 


Pi 1 50-88 s „ 31.0032 00 
” f 24.00 - 25,00 
RR. - N — 
Weizenmehl f. Gatt: 7 5 30 49.50-50.00 
- Qatt. „ „ 415.50—4 00 
. la. * 1 | 43.5044. 00 
— Ilsa F 40.50-—41.0U 
» Ila. 5 35.50 —36.00 
— III. „ 65—70% . „ 32.50—33.00 
Weizenschrotmehl 955 u 
Rogeenkleie . . as al» 15.00-15.76 
Weizenkleie (grob) . s e o „ „ 16 25—16.50 
Weizenkleie (mittel) .. . 14.751550 
Gerstenkleie Te wre 15.25.—16.25 
Winterraos è e . 55.00-57.00 
Lelu samen . 45.00 — 48.00 
Senf es „ „ „ „ „ 38.00—40.00 
Sommer wicke C a vr „6 „„ „„ 222 
Pelusckken „ „ e ME 
Viktoriaerbs en e e 24.00-25.50 
Folgererbsen è è e s s 2200-2400 
Blaulupinen « » os ès aœ 37 
Gelblupiuen » è èe s 0 0 e s — 
Blauer Mohnn sa 77.00—-809. C0 
Fabrikkartofiein in Kiloprozent 0,18,5 
n 3 Zuvor 
Aps kuchen „ „ „ 20.20 — 20.2 
Sonnenblumenküchen e e «+ 24.75—25.50 
Solaschr ee „ 2400 25.50 
Weizenstroh, losses 5.70—5.95 
Weizenstroh, gepresst. „ 6.20—6.45 
Roggenstroh, lose „ 605—630 
Roggenstroh, gepresst « s . » 6.80—7.05 
Haferstroh, loses „ 6.10—6.35 
Haferstroh. gepresst + e è » 6.60 —6.8> 
Gerstenstroh, lose ; «a e añ  5.80—6.05 
Gerstenstroh, gepresst « a e »  6B0—6.55 
Heu lose. è e a „466 1.85—8.35 
Heu, gepresst ð e e . 6.50—9.00 
Netzeheu, lose „ e » (&95—9.45 
Netzeheu. gepresst - + e e » 9.95—10.45 


Stimmung: beständiger. 
Gesamtumsatz: 3622.6 t, davon Roggen 457, 
Weizen 150, Gerste 754, Hafer 32 t. 


Warschau, 29. Sept, Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau, Einheits- 
weizen 748 gl 30.75-31.25, Sammelweizen 
737 gt 29.75-30.75, Standardroggen I 693 gl 
24—24,50, Hafer 23—23.75, Braugerste 25.50 
bis 26.50, Felderbsen 30—32, Viktoriaerbsen 
29.50—31,50, Blaulupinen 14—14.50, Gelblupinen 
15. 50—16, aan 57.50—58.50, Leinsamen 
90% 43.50— 44.50, Rotklee gereinigt 97% 130 
bis 140, Rotklee roh 100—115, Weissklee roh 
160-—180, Weissklee gereinigt 97% 190—210, 
blauer Mohn 80—82, Schrotmehl 95% 27—28, 
Weizenkleie grob 16.50-17.25, fein und mittel 
15,50—16.25, Roggenkleie 15.50—16, Leinkuchen 
22--22.50, Rapskuchen 19.50—20, Sojaschrot 
24.50-—25, Roggenstroh gepresst 8—8,50, Press- 
heu 9—10. Der Gesamtumsatz betrug 2104 6 
davon Roggen 465 t. Stimmung: ruhig. 


Kattowitz, 29. Sept. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Kattowitz. Umsätze: 
Roggen 24.20 24.75, Einheitshafer 23.50, Sam- 


moelhafer 22.25 22.50, Weizenkleic mittel 14.75 


Roggenkleie 1515.25. Richtpreise: Roggen 
24.25—24.75. Der Gesamtumsatz betrug 1817 t, 
davon Roggen 125 t. Stimmung: ruhig. 


Nürnberger Hopfenmarktbericht 
vom 27. September 1937 
312 Ballen (612 Zentner). Preise. 
Hallerlaner 220—230 0 230 RM., Gebirgshopfen 183 
bie 185 RM., badische 200—205 RM. und Tett- 
nanger 235—238 RM. per Zentner. Stimmung; 
lebhaft. 
, Ü DDD. m IT) 


Verantwortlich für Politik und Wirtschait: 
Eugen Petrull: für Lokales, Provinz 
und Sport: Alexander Jursch: tür 
Feuilleton u. Unterhaltungsbeilage: i. V. Eugen 
Petrull: für den übrigen redaktionellen In- 
halt: Eugen Petrull: für den Anzeigen- 
und Reklameteil: Hans Schwarzkopi. 
— Druck und Verlag: Concordia Sp. Ake. 
Drukarnia i Wydawnictwo. Sämtl in Poznań, 
Alcja Marszalka Pilsudskiego, 25, 


Seite 8 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 1. Oktober 1937 


N 
D 

N 
N 
G 


- 


[STOFFE 


für den Herbst und Winter 
in grosser Auswahl 
neueste Muster und Farben 
im Fabriklager 


Gustaw Molenda i Syn 


ul. 27 Grudnia 12 
Plac Swietokrzyski 1 


Poznan 


Die Qeburt unseres vierten 


Jungen 


Am 29. September 1937 verſtarb in Bad Wildungen, wo er 
von ſchwerem Leiden befreit zu werden hoffte, mein guter Brennerei⸗ 
verwalter, mein lieber 


Hermann Schmidt. 


Nahezu vierzig Jahre hat er mir in vorbildlicher Treue und Anhäng⸗ 
lichkeit gedient. Ich werde den vortrefflichen Mann niemals vergeſſen. 


0 v. Delhaes⸗Bor öwko Stare. 
' 


R. Mehl, Poznan 


św Marein 52-53 begr. 1907 


Tel. 52-31 


Empfehle in reicher Auswahl: 


Schnüre 
Wäscheleinen 


:Scheuerbürsten 
:Scheuertücher 


gedreht u. geflochten = Bohnerbürsten 


Hanfseile E 
jeder Stärke 


Stricke 


Besen 
:Nleiderbürsten 
:Mopfbürsten 


Bindfäden, Garne: Pinsel 


Strohsäcke 
Turnapparate 
Hängematten 


: Staubmwedel 
Bast, Cocosschnur 
: Liegestühle 


Sport-Angel-Geräte 


Stellengeſuche pro Wort- === === = == 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


4 Verkäufe » 


Wagenſett 
in beſter Qualität, 
ſchwarz und gelb. 


Staufferfett 
in beſter einwandfreier Ware. 
Kugellagerſett. 
Landwirtſchaftliche 
Fentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. z ogr. odp. 
Poznań. 


Bielitzer 
Anzug-, Mantel- 
toffie 
vorteilhaft 
św. Marcin 18 
Ecke Ratajczaka. 


Klaviere, 
Harmonium 
von 400 21 zu verkaufen, 
gleichfalls Tauſchge⸗ 
ſchäfte. 


: oznan 
sw. Marein 22, Hof. 
‚ũ— —ꝶ—ů— —— 


Acker- 


eräte 
Schare 
Streichbretter 
Anlagen 
Schrauben 
Pflugersatzteile 
zu allen Systemen 
billigst 
Woldemar Günter 
Landw. Maschinen, 
Bedarfsartikel 
Oele — Fette 
Poznan, 


Sew. Miel 
T A 


Handgeſchmiedete 
eiſerne 
Lampen 
Dig. Blaker 


als Gelegenheitskauf. 


L POZNAN AO 


ul. Rzeczypospolitej 6. 
Gegr. 1860. Tel. 14-66. 


Strümpfe 


Seiden-Strümpfe, 

Macco-Strümpfe, 
File d'ecoſſe, Woll 
ſtrümpfe, Wolle mit 
Seide, KRinderſtrümpfe, 
File d'ecoſſe mit Seide, 

erret- Soten, Damen: 

oen empfiehlt in 

großer Auswahl 


Leinenhaus 
und Wäfchefabrit 


J. Schubert 


Poznan. 
Hauptgeſchäft: 
Stary Rynek 76 


gegenüb.d. Hauptwaohe 
Telefon 1008 


Abteilung: 
ulica Howa 10 


neben der Stadt-Spar- 
Kasse 
Telefon 1758 


zeigen in dankbarer Freude an. 


Helmut Oldenburg u. Frau Christa 


geb. Schneider, 


z. Tl. Schmiegel, 28. September 1937. 


Diakonissenhaus. 


en 


in moderner Ausführung 
ſchnell und billigſt. 


Buchdruckerei 


Concordia Sp. Hkc. 


Poznan 
Al. Marsz. Pitsudskiego 2 
Telefon 6105 — 0275. 


Künſtlerſarben 
Oel⸗, Aquarell⸗, Stoff-, 
Batik⸗, Porzellanfarben 
uſw., Pinſel, Zeichen⸗ 
papier, Malerleinwand, 
ſowie alle Malerartitel. 

Techniſche Artikel 
wie: Schablonen, Tu⸗ 
ſchen, Papiere uſw. 
Gemälde 
erſter Künſtler, Mar⸗ 
mor, Alabaſter, Por⸗ 
zellane, Kriſtalle, Sport⸗ 
preiſe uſw. empfiehlt 
Alekſander Thomas 
Salon Sztuki 
Poznan, Nowa 5. 


Schultaſchen 
Frühſtückstaſchen 
Aktenmappen 
ſämtliche 
Schulartikel. 
Eigene Werkſtatt 
gut und billig 


Baumgart 
Poznan, Wroctamjfa 31 


Perücken, 
Damenſcheitel, 
Zöpfe, mehrfach 
prämiieri. 
Haarfarben, Kämme, Haar⸗ 
rollſpangen Lockenwickler, 


Haarnetze, Ondulationseiſen 
Stets Neuheiten! 


i A. Donaj, 
Poznan, ul. Nowa 11. 
Gegr. 1912. 
Reelle Bedienung. 


Möbel, Kriſtallſachen 


verſchiedene andere Ge⸗ 
genſtände, neue und ge⸗ 
brauchte, ſtets in deer 
ER Gelegenheits⸗ 
auf. 
Jezuicka 10, 
(Swietoſta tojta). 


TAPETEN 
Wachstuche 


Linoleum- 
teppiche 


ORWAT 
* 


Poznan, 
Wroclawska 13 
Tel. 24-06 


Pu Schokoladen 
Konfekt⸗Bonbons 


| Waffeln — Gebäcke 
u. andere Süsswaren 
alles stets frisch, erstklassig 


Deutsche 


Filmwelt 


Das Film- und Foto-Magazin 


Die Sendung 
Europa- Stunde 


2 hört 
Berlin 


Die reich illustrierte weit ver- 


breitete billige 


Im Buch- und Straßenhandel erhältlich 


Auslieferung 


AKO SM O S-Buchhandlung 


* 


| Düngerſtreuer 

deutſches Fabrikat, fa- 

brikneu, 2, 2½ u. 3 m 
breit, preiswert abzu- 
geben. Gefl. Anfragen 
unter 2795 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
£ vn 3. 


Mehrere 
ide gebunde ner 
Sammlung Berliner 
Illuſtrirter Blätter bil- 
ligſt zu verkaufen. 

Plac Sapiezynſki 5. 

Neſtaurant. 


Böttcherei⸗ 
Vollexiſtenz 
in Pomorze, 40 3. un- 
unterbrochen im Betrieb, 
iſt wegen vorgerücktem 
Alter an jungen, deut- 
ſchen Böttchergeſellen od 
Meiſter abzugeben. Gefl. 
Offerten unter 2804 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3 


Kostüme 
Mäntel, Pelzüberzüge 
werden nah neueſter 
Mode gut und billig aus⸗ 

geführt. 
Mode⸗Salon 
M. Zamoyski 
27 Grudnia 4. 


Sport-JIllustrierte 


mit den neuesten Sportberichten aus 
aller Welt in Wort und Bild 


> Aleja Marszatka Pitsudskiego 25 


niedrigste Preise 


WaleriaPatyk 


Aleje Marcinkowskiego 6 
ul. 27 Grudnia 3. 


Seit 37 Jahren in eigenem Besitz. 


D 


se Maybach e 


Großer personenkraftwagen, 12 Cylinder, 150 PS, 
sehr repräsentabel, in bestem Zustande, billig 
zu verkaufen durch Konkursverwalter 
John Seyfert, Danzig, Aundegasse 119. 
— —— | nn nn un 


Heute neu! 


Funk-Zeitschrift 


2 A 
Grundstücke 


Morgen, 7 Zuckerrüben 
Kontingent, 12 km von 
Poſen, Preis 32 000, An- 
zahlung 22 000 21. 
Adamſki, Poznan, 
Plac Nowo mieſſki 6 a. 


gansgenndkück 
zohnungen zu 1,3 und 
Zimmern, Küchen und 
Nebengelaß. evtl. auch an- 
ders teilbar, billig zu ver⸗ 
kaufen. Geeignet für Hand- 
werker und Kleinrentner. 
Zu erfragen in der Buch⸗ 
handlung Fiebig 
Rogozno Wlkp. 


3 
4 


7 
Vermietungen 


Fleiſcherei 
und Fleiſchhandlung, im 
vollen Betrieb im Zen- 
trum der Stadt Gniezno 
zu vermieten. Offerten 
zu richten, N 
Gniezno, Lubienſkiego 4. 


asna 
10, Vierzimmerwohn. 
zeigt 
Portier, Jasna 9. 


MEK Der neue 


3llustrierter 

Beobachter 
mit vielen Bildern von der Be- 
wegung Mussolini- Hitler 


J. B. 


im Buch- und Straßenhandel erhältlich 
Auslieferung 


Kosmos - Buchhandlung 


Poznań, Aleja Marszałka Piłsudskiego 25. 


— 


5 


u 
mm 


Gleichweg - Mehrkreis - Empfänger 
von höchster Empfindlichkeit, 
4 Röhren. Luxuriöse Kassette. 


RIT 


Qualitätsempfänge 


Gutsſekretärin 
geſucht. Polniſch in 


Wort u. Schrift, Schreib⸗ 
maſchine, landw. Buch- 
führung. Gehaltsanſpr., 
Bild, Lebenslauf. An- 
tritt evtl. ſofort. Off. u. 
2793 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 8. 


Erich Beyer, Eisenwaren 


Telefon 6481 Poznan, Przeezniea 
ist die billigste Zezugsquelle et 
Stab- u. Fasson-Eisen, Bandeisen, Te Tragen 


Hufeisen, 
N 


Landwirtschaft — 


2 - Ersatzteile, 
el u. Ketten, Schrauben, Muttern, 
u. Bleche — sowie alle Bedarfsartikel 


für die 
Oele und Fette. 


Eine Anzeige höchſtens 80 worte ; 


Annahme täglich dis 11 Uhe vormittags. 
Chiffrebeiefe werden übernommen und nur 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefo 


Zimmer 
freundlich möbliert, in 
Villa, ſonnig, fließendes 
Warmwaſſer, elektriſch 
Licht, Bad, Fernſprecher 
an ſoliden Herrn zu ver- 
mieten. Anfragen: Tel. 

— 


87 Zimmerwohnung 

hochherrſchaftlich rensviert, 

9 III. Klage, 

helmoriskiego 9, 
Portier. 


2 N 


Student ſucht zum 
10. Okt. frdl. 
Zimmer m. guter 
Penſion 
Off. u. 2803 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3. 


BA NJ 
Pachtung 


Pachtun 

von 500 Morgen auf- 
wärts, wird von kapital⸗ 
kräftigem Berufsland- 
wirt gefucht evtl. Padt- 
adminiſtration. Off. u. 
2798 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 8. 


— 


Deutſche 


Drahthaarwelpen 
6 Wochen alt, aus Senta 
v. d. Sonnenburg nach 
Harras v. Waſowo, ſehr 
gut entwickelt, ideal im 
Haar und Farbe. Eltern- 
tiere find jagdlich hervor- 
ragend und rabiat ſcharf, 
gibt zum Preiſe von 5021 
je Stück mit Stamm- 
baum ab. 

A. Zellober, 
Murx. -Goslina. 


Tel. 12. Zeit 


Doggenhunde 
zu verkaufen. 
Maskiewicz, 
Wrockawſka 32. 


Eine a 
Drahthaarterrier 
Hündin, 1 Jahr, zu be- 

ſichtigen. 
Firma E. Min ke 
Kantaka 7. 


— 
Unterricht 2 


Gewiſſenhaften 
Klavierunterricht 
Anfangsſt. bis zur Kon- 
zertreife, verbunden mit 
muſikwiſſenſchaftl. Vor⸗ 

trägen erteilt 


% 


Aleje Mareinkowſkiego 13 


Stellengesuche 


Stütze 

in allen Zweigen des 
Haushalts erfahr., gute 
Zeugniſſe, ſucht Stellg. 
vom 1. Nov. Off. mit 
Gehaltsangabe u. 2790 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung Poznań 3. 


E Pia niſtin 


Jüngeres 
Bureaufräulein 
mit deutſcher und poln. 
Stenographie u. Schreib 
maſchine ſucht v. 15. Okt. 

oder ſpäter Stellung. 
Gefl. Offerten u. 2802 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung Poznan 8. 
— —— 4 — m 


Kriegsinvalidenfrau 
ſucht auf ganzen Tag 
Bedienung 
Offerten unter 2797 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
ung Poznan 3, 


Saubere 
u 

tW tellen. 4 

sporita 3, wohnund 


N 
Kino ù j 


KINOTHBATER 
„GWIAZDA 5 
Al. Marcinkowski 10. 
Ab Freitag, d. ih 
der erſte poln 8 
Film u. d. T. 


7 


Frau $ 
den Jaupi’ ge 

sie fhöne qpofnerit 9. 

dwiga Kenda u- ug 


Geſucht zum fg 


Prüfg. f- 
Gage 1 
die Seat 
Zeitung P sa 

en iR 


A A 
ee 
“jär. Kin RN 


to, 
eite 4/5, BA 


Ainpermädh le 
ſchulentlaſſanch e 


d, ge W. 
gel. Marein 5 — 


verkaufen? „ 
Kleinanzeige n 1% 
wenig webe, 


lese 


* 


